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Dos DeutscheMödel 


Eine gesunde und frohe 
Jugend 


Моше Fahrten — Neue Lager 
Unsere Sommerarbeit 1936 


alt und Lager werben in Kürze wieder bas Leben unferes 

fädelbundes beftimmen. Wieder werden Taufende und 
aber Taufende von Mädeln hineingeführt in die Schönheit ihrer 
‚Heimat, werden ſich darüber hinaus die Weite des Deuiſchen 
Reiches erwandern, So leben und erleben fie ihre Kamerad. 
ihaft, erleben fie Land und enfer; fo werden fie geformt 
und geldult für ihre Aufgabe: Wad und bereitin der 
Gemeinſchaft, in ihrem Bolte zu eben. 


Wieder werden in allen Teilen des Reiches, werden überall an 
den Grenzen unfere Зее erſtehen. Wieder werden Taujende, 
die ſonſt KH lien? Së, с? А: 
Ipannung ш jolung, Anregung und Ertüchtigung für ihre 
fommende Arbeit finden; Denn die estate 
Haltung des neuen Staates {отті nicht nut in 
dem Gemeinfhaftserleben deserten Maitages 
zum Wusdrud, jondern bekundet fig taujend« 
fältig fill im Leben und Alltag der Werk 
tätigen. 


Wer einmal in einem diefer freigeitlager weilte, wer fab, wie 
das Mädel der Grohftadt, die Iungarbeiterin des Betriebes 
Kamerabſchaft, Lagerleden, Wald und Feld und das Frebsjein- 
dürfen erlebte, der nur kann den wahren Wert dieler Lager 
ermeffen. So gilt denn mit Жебе die Hauptarbeit der national- 
Tosialiftifhen Madeforganijation in dielem Sommer auch wieder 
den теден» und Ferientagern, die wie im vergangenen Jahr, 
mit Hilfe der NSBoltsmohlfahtt in allen Obergauen des 
Reiches durchgeführt werden feilen. 


Ein gefunde und frohe Jugend foll nach dem Willen des 
Führers in Deutſchland heranwachſen. Fahrt, Lager und Sport 
dienen in erfter Linie diefem Ziel. Eindringlider und ber 
wußter aber noch als die wandernden Gruppen, als die Gtraffe 
heit einer Lagererziehung werden aud) in biejem Jahr wieder 
überall im Reiche die Untergau-Sportfefte des BOM zu den 


Wubenftebenben [predjen, fie unterridjten und überzeugen von 
dem groben und für das Boltsganpe [о weſentlichen Fortfaritt 
їп der Körperertüchtigungsarbeit des B l. 


So werben in diefem Sommer die alten Auſgabengebiete in 
harter, unabläfliger Arbeit vertieft; darüber hinaus aber 
müffen neue, für die nationaffogialifiihe Gelamtergiehung 


des Goltes geftellt find. 


Alle neu aufgenommenen zehn Bis viergehnjährigen Mädel 
werden in diefem Sommer fomit zum oben Male in umfassen- 
der Weiſe von der Zucht und Haltung, von der Einjahbereit« 
фа}! der nationatjosiatiftijgjen Sugend erfaßt und geformt, 
Sorgfältige Seoul т 

Ihaft werden Ме Gewi ft 

Sabres aud die Legten der Jahrgänge 1921 Біз 1025 in die 
Jungmadelſchaft aufgenommen werden können, um nach den 
Grundgedanken der Hitler, Jugend ausgerichtet zu werden. 


Alle Arbeit und aller Einfah der Jugend gilt fomit nur dem 
einen Ziel: jeden Ъешффеп Jungen, jebes beutihe Mädel 
immer ает Hineinzuführen in das nationalfogialiftilde Gee 
danfengut, damit von Generation zu Generation die Gemein. 
ſchaft des Volkes immer fefter und klarer und jelbftoerftänb- 
licher werde, 


Ausdrud diefer Gemeinfhaft, die tein Hindernis, keine Teens 
mung dulbet, find unfere ager, find unsere Führerinnenfhufen, 
find unfere Fahrten. Sie prüfen und formen den Meuſchen, 
gleich welcher Herkunft, welcher Konfellion, welchen Berufes; 
und wenn vor kurzen von der Reichsſugendführung Weg 
artig überall im Жебе Bo l- Haushaltungeſculen eröffnet 
wurden, fo їй das ein neuer Beweis des Gemeinſchaftswillens 
des beutigen Mädels. 

Gs ijt zugleich aber auch eine erneute nagdrügliche Ablage, an 
cin in Töterheimen und in einfeitig durch Stand und Жоп: 
fion beftimmten Penfionaten geftaltetes Mädenibenl; es iit 
ein erneutes Belennen und Verſprechen für 
den mationalfozialitifhen Staat: Eine 
geſunde und frohe, im Leben und im Volke 
kehende Mädelgeneration zu formen. 


“Mit Speffaetbäumen auf dem Main 


Wir batten fie alle getannt, dieſe hohen, [Glantgewadfenen 
Bäume, wie fie noch droben über unjerem Walddorſe fanden. 
Wir hatten ihre Mefte leiſe rauſchen hören, wenn der Wind 
in ihnen fpielte, und tannten ihr drohendes Stöhnen, wenn 
۳ Sturm ſchwarze Wolkenſezen über unfere weiten Walder 
јарке. 


Фа waren unjere Bäter Hinaufgegangen ju dem Waldhang und 
hatten die beften Bäume aus ihm gefGlagen. Wir waren mit 
dabei und laben, wie das weihe Holz plitterte unter den mud’ 
tigen, Hellen Ugthieben und hörten das Lied der grohen, ec 
ten Säge, bis id dann ein Baum nach dem anderen ädgend 
Deg vornäßerneigte and mit rein Топ am oben 
шш. 


Wie in jedem Frühjahr tamen die Flöte, maßen und berech. 
beten und gaben Anweiſungen jum Abtransport hinunter an 
den Main, Den älteften von ihnen, den wir [chon ſeit langem 
fannten, Hatten wir neugierig gefragt, wohin fie denn unjere 
Bäume brächten. Er hatte ſich zu uns geſeht auf einem der ger 
Diren Stämme und hatte uns von den Flößen erzählt, die 
auf dem Main und dann auf dem Rhein ſchwimmen würden. 


Von Bergen und Burgen [ргаф er, von Dörfern, die wir nicht 
kannten von Bergwerken und großen Städten mit immer 
an Mar Babritigtoten und von mätigen Shen im Hafen 
am Meer, 


„Ein Stüd nur möchte man mitdürfen mit unferen Bäumen“, 
meint da eine von uns. — Der alte Zlöher nidte dazu. „Un 
mir Wis nicht liegen, wenn es euch nicht zu unbegeum {ft auf 
dem оӊ... in einer Woche flöhen wir wieder... wenn ihr 
Luft Habt, mützutommen für ein paar Tage. . .“ 


Und ob wir Luft Hatten! — Acht Tage rüfteten wir. Gelpannt 
fanden wir alle, als unfere Gruppentalfe „Für befondere Fälle“ 


geöffnet wurde. So [ower war fic, dak wir uns lüngſt et 
für Großtapitaliften gehalten hätten, hätten wir nicht ganz ger 
Zär Зай der Inhalt fat nur aus roten Bfennigen ber 
tan. 


Als шіт dann am Mainufer ftanden und unſere [dweren 
„Affen“ zum ersten der drei Zlöhe Hinübermarfen und dann 
ik einen Sprung machten von dem weichen Ufer zu den felt 
jujammengefiigten Stämmen, da war es das ſchönſte Frühlings“ 
wetter mit auem Wind und viel, viel Sonne, 


Lieder über Lieder fangen wir in biefen Tagen und grüßten 
unfere Dörfer und unjere waldigen Berge an den Ufern, bis 
die Gegend immer fremder für uns wurde, denn weit waren 
alle поб nicht gekommen in ihrem Leben. 


Ständig wesfelte das Bild an den Ufern, neue Dörfer tauchten 
auf, und andere Berge [hoben ſich vor, Nur eines Hick immer 
das Gleiche: das gligernde ſchimmernde Waſſerband des Mains, 


Saile uberbolten uns und Dampfer [баеп ſich mainaufe 
warts, Ilöer und Schiſſer grühten hinüber und herüber, und 
uns Mädeln rief man freundliche Worte zu. 


Es war [о fein, wenn die Wellen eines vorbeifommenben 
Schiſſes um die Wette zu uns herüberfprangen und übermütig 
zu unferen nadten Fügen auf das 5106 hüpften. Wir hätten 
Dann immer am Liebiten wild mitgetollt, hätten wir dem 
Slöher nicht versprochen gehabt, daß wir ganz brav und ruhig 
fein wollten während der Fahrt, 


Die beiden löher gingen wieder und wieder am Rande des 
Globes entlang und ftemmten ihre langen Stangen gegen den 
tiefigen Grund des Flubbettes, um das Floß ſo im rechten 
Jabemaſſer zu Halten ... Dazwiſchen fahen fie bel uns vor 
der Slöherhütte, und wir wurden nie müde, ihren Erzählungen 
ub ren, Da beneideten wir immer wieder aufs neue unſere 
Speflartbäume um ihre grohe Reife, die binaufgehen ſollte bis 
ans Meer und vieleicht noch weiter, viel, viel weiter 


Die Speflartberge Tagen Langit hinter uns, als wir Abſchied 
nahmen von den Flößern und unjerem Flog. Bon Hier aus 
ging es zu Fuß wieder heimmärts . . . Ganz eigenartig war 
uns zumute. Wit wußten nicht, was ает in uns war: der 
grobe Wunih, weiter mitzukemmen mit unjeren тайап 
Stämmen, die in die weite Berne trieben, oder die Freude. 
daß wir uns nun wieder einen Heimweg juchen tonnten durch 
die fremde Gegend, zurüd zu unferem Dorf, mitten in dem 
lebendigen, immer zaufienden Wald, der jo mächtig it, daß 
er es Kl nicht [pürt, wie Jahr um Jahr unzählige von feinen 
Stämmen mainabwärts treiben. Ein Frantenmadel 


De gröne Асем 


Ihr ſeid vieleicht auch [боп einmal auf einer eurer Jahrten 
in der kleinen Hafenftadt an der Marie gewelen. Ih habe 
ihren Namen wieder vergeffen. Irgend etwas mit . . . BID am 
Ende war es. Aber ihr werdet euch ſcherlich gleich erinnern, 
wenn ich euch ſage, daß auf dem lag dicht bei dem Tor mit 
den biden Mauern und den kleinen hohen Fenſtern ein Heiner, 
gang mit grünem Moos bewachlener Brunnen ken Gleich 
Tints, wenn ihr von Norden durch das Baditeintor herein“ 
getommen ſeld. 


Ihr Könnt, wenn ihe näher herangeht, durch eine male Galle 
уюйфеп den Häufern ein Stüd vom Hafen jeden mit feinen 
Toten und weißen Segeln, ein Stüd vom weiten und herrlichen 
Meer, Bel Regenwetter tommt auch der Hafengerud bis hier. 
het. Es det dann nach Teer, Seewallerfilhen, Holz und 
Rauch. Es it jener Geruch. der immer und immer wieder die 
Sehnſucht wedt nach großer Fahrt und nach der Ferne 


Gs ift auch möglich, daß ihr genau wie ich öfter zu dem Plat 
Hingegangen Jeid, und dann habt ihr euch wohl auch den Bruns 
nen etwas genauer angeſehen. Dort fteht nämfic wegen au 
dem grünen Gewächs, ganz grün bewachlen, ein dider Heiner 
Mann aus Stein, fat wie ein Gnom fiebt er aus. 


Der Brunnen iit ſchon lange nicht mehr in Gebrauch Höfer 
есп ſich abends ein paar alte Leute, die in der Nähe wahnen, 
und denen der Weg zum Hafen [боп zu beihmerlich iR, ш 
einen kurzen „Klänfnad“ auf jeinem fteinernen Rand jue 
jammen. 


Unten am Hafen bel dem jungen Volt geht es abends immer 
Тайна zu bei Scher und Mufl, Zu den Alten dringen nur die 
verwehten Klänge. Aber manchmal i es doch Бейт, dort um 
Nordertor zu Figen. Man hört dann allerlei von den Zeiten, 
wo поб die Frauen und Madden abends hier an Melen Brune 
nen Waſſer delten. Lange, lange Sabre [боп iit es her. 


Die meiſten Leute in der Stadt wiſſen Heute gar nicht mehr, 
wie diefer Brunnen eigentlich heißt, wiſen nicht einmal, daß 
der kleine grüne Brunnenterl einmal die Stadt rettete . 
Gs їй nun wohl }фоп an die hundert Sabre Her, da war cine 
{о атое Sturmflut, daß der Deich an allen Eden und Enden 
Sech, Kur noch wenige Häuſer ftanden, und auch die waren 
[don bis zu den Fenſtern von den Fluten umfpült, Niemand 
dachte mehr an Rettung. Uiles Biel war ertrunken. Berzweifelt 
fuhren die Leute auf ihren Schiffen mit ihrer geretteten Habe 
zwiſchen den Häuſern umher. 


Da Rich eines der Boote dlözlich gegen einen Stein, Das gad 
einen jeltfamen dumpfen Ton, und als ſic der Steuermann 
Hinabbeugte, um zu sehen, ob auf) fein Led entftanben wäre, 
hörte er eine Stimme; „Hol mi top, dat ſchau di wull ni feed 
warn.“ Der Schiffsmann dachte, daß er wahl nichts mehr ju 
verlieren hätte; auch dann nicht, wenn et Dë mit den böfen 
Geiftern einl 


Se lieh er denn ein Tau in das Waller. Eine Heine Hand 
geiff danach, und dann schwang fih am Bootsrand einer non 
den Heinen Wichten empor, die nachte oft auf den Kähnen und 
in den Häufern Herumpolterten, Klltſchnaß und tropfend war 


vergnügt, al im Trodnen 
ont mi of Und mu warf ZG of op min Gd 
en.“ Der Fifer meinte, daß wohl fo ein (елет Mann 
nicht viel vermöge. Er wehrte darum jeden Dant ab. — — 


Am nüchſten Tage hatte ſich das Waller beruhigt, der Himmel 
war wieder eller, und die Wafer floffen ab. Die Leute fingen 
ап, ihre Hauler neu aufzubauen, der Deich wurde geflidt, die 
Bilder fuhren auf Fang aus, und Bald war die Notzeit wieder 
vergelfen, Aber nachts foll es feit der Zeit an der Stelle, шо 
der Fischer den Waſſergeiſt aufgenommen Hatte, unzuhig 
worden fein, Manch einer hörte die Stimme des kleinen 
Gelftes, der neben ihm unfidtbar herrannte und immer wieder 
von dem Dank reg den er der Stadt ſchuldig fei. Um den 
бегйф!еп Ruhe zu geben, lieh der Bürgermeilter an der Stelle 
einen Brunnen errichten, [о daß der Plaz abends belebt war, 
und wirlich verftummten auch ald alle dunklen Reden von 
Waffergeiftern. 


Als nac vielen Jahren der Brunnen plöplid; eintrodnete und 
їтоӊ allen Bemühens das Waller nicht mehr zum Fließen zu 
bringen war, fand ein Junge, der an dem mäuer 
Ipielte, das Standbild des Heinen grünen Mannes. Niemand 
konnte ſich entfinnen, es dort jemals geſehen zu haben. 


Es lebten auch faum noch Leute, die die Sturmflut miterlebt 
hatten; und der alte Hilder Hanſen, der damals den Wicht aus 
dem Waſſer gezogen hatte, war ja „överfpönfch" geworden. Er 
batte vor dem Heinen fteinernen Mann geftanden und mit ihm 


gelproden, als wäre er lebendig, und als kenne er ihn ſchon 
lange. 


Im Boltsmund aber et der Brunnen поб immer „De gräne 
Bert", und wenn ihr auf eurer Fahrt in die Stadt {отті und 
сиб abends zu den alten Seuten fet, dann werden fie euch exe 
Wen, daß einft eine große Sturmflut (оттеп und die ganze 
Stadt verfinfen wird. Das Gelen dazu wird aber ein kleiner 

Mann fein, der tury vorher erscheint und etwas топ Dant und 

tumen erzählt, Die jungen Leute glauben ja nit mehr an 

diefe alten Geldidten; aber wartet man dreigig bis vierzig 

Sabre, dann find fie es, die dort am Brunnen [еп und mit 

ernften Gefihtern vom rien Ясен erzählen, 


Ein Berliner Mädel, 


EEE 


‚Kampf um den Acer 


боп der Landftraje aus könnt ihr den Eifelländer nit ente 
deten. Wollt ihr wirtlih Bauern finden, müßt ihr Мек» 
[Gieferblaue Band verlaffen und tief hinein ins Land ziehen. 
? Dart findet ihr Meniden, die erléisen und trogig find, und 
den Fremben mit größtem Mißtrauen gegenüberftchen. Man 
muß fange unter ihnen lezen, will man ie gang verftehen. 


Arm ift der Gifetbauer; fein ganzes Leben beiteht aus Mr, 
detem Kampf um die Frudtbarteit des Bodens. Man pflügt 
wu der Eifel mit dem [бта йен Pllugmeſſer, das es gibt, und 

Denno wirft der Bauer nach jedem Umarbeiten des ders 
immer wieder нейде Steinaufen aus dem Feld. Pferde gibt 
св hier kaum; der Офе und auch die Kuh werden vor Pflug 
und Wagen gefpannt. Frauen gehen mit hinter dem Pflug 
Шеше Kinder, die noch nicht ушт Schule gehen, führen [боп 
die Jugtiere. Hat das Jahr [61061 Ernte дебтабі, fo muß 
der @ наш von Brot und Rartoffein leben bis zur We 

mit... 


Immer wieder bin ich in den Eifeldörfern zu бай geweſen. 

Am [hönften ijt es, bei den Alten zu fier und ihren Erzählun 

nm EES Die meiſten von ihnen haben noch mie eine 
geſehen. 


Da war [о ein altes Mütterchen. Winzig und verhuelt war 
fie. Sie [ор auf dem Hof oder in der Stube mit einem ewig 
wührenden Stridftrumpf. 


Wenn fie mid) von weitem aus dem Walde über die Miefen- 
‚hänge ins Dorf kommen jab, dann lachte fie. Feiſch an Get 
und Grinnerungspermögen, tonnte fie mir jundenlang ет 
Mäin, wie es zu ihrer Kinderzeit in ihrem Heimatort aussah; 


fabl war noch alles, die ganzen Berge. Kein Baum weit und 
breit nur Heide. Dort oben der Bergtegel, der heute einen 


Da tam ein Landrat. Ein [hlicter und ftarter Mensch, Er 


war aud hierherum zu Haufe, aber er hatte in der Stadt [tue 
diert. Der rief Ме Bauern zujammen: ,Rodet die Heide, bes 
Felt Gand, pflanzt Wald!" fo predigte ex von Dorf zu dorf. 


Aber die Leute wollten das nicht. Ste brauchten ihre Heide für 
die Єбаје, jedes Kilometer; da durfte fein Wald oder Ader 
werden, jonft würden die Schafherden zerftört! Sie ballten die 
Ka Se feinen Wald und trieben weiter die Schafe 
in die Heide 


‘Da tief der Sandrat den Staat um Hilfe an, In dieser Ein 
doe mu f te Land werden. Aus den Shäfern ſollten Bauern 
werden! Und der Staat zwang fie. Sie mußten Dé fügen. 


Nachts aber gingen die Burschen hinauf zu dem Berg, zer 
traten und geschlagen die jungen Pflanzen. Sie wollten ihre 
‘Heide wiederhaben, fo wie es immer gewelen war, Der Lands 
rat aber blieb felt. Die immer wieder neu gefegten Pflanzen 
wuchſen endlich, wurden Stämmchen, wurden Wald. 


Und Hehe da, als das Bolt einmal den Bling Мп und ар, 
dab Bauer fein fein Gutes hatte, fiegte dle Wee dieſes einen 
Menschen über das ganze Land. Ueberall wurde nun das Land 
urbar gemacht Es kamen Kühe in die Ställe, Korn auf den 
Speicher, Pflanzen auf die Felder, Den nunmehr angebauten 
Flags verarbeiteten die Leute zu Garn, Sie brachten es in eine 
Debatt im Ahrtel und tauschen fertige Lelnenſtreiſen dafür 
ein. Denn die Zeit war zu knapp, um neden der Feldarbeit 
auch noch den Webſtubl führen zu innen. 


бо in mit der geit in der Eifel Wald und Ader geworden, Die 
ganzen Bergteiten, die von Napoleon volltommen abgedolst 
worden waren, tragen heute wieder dichte Laub. und Tannen 
waldef Er war eine mühlame, jahrelange Arbeit, aber es hat 
Dë gelohnt 


Go berichtete meine Alte. Die Stridnadeln Happerten, die mit 
Ridel umrandete Brille war ihr vor Eifer auf die Naſenſplhe 
gerutidt, und fie [Glelte mit blanken Augen darüber hinweg. 
Зит Zären mifte fe лоб einmal mit dem Kopfe ш 

Ihlürfte zur Küche Hinaus, um mir eine Taſſe Milch zu holen. 


Da fah ich allein in der Stube. Warme Luft ſtrömte von 
draußen zum Fenfter herein. Die einſache Holzbanf, der ger 
Ideuerte Tiſc in der Ede ein alter Rehnftuhl und darüber 
ein [ämales Holzbrett mit den Geſangbüchern, all das war 
ein einheitliches Ganzes 


Meine Augen gingen am [hmiedeeifernen Ofen entlang, grüß 
ten die Blumen im Senfterfims und folgten den durch die 
Stube ſummenden Fliegen 


Diefe Nenſcen Hier haben eine beſondere Gabe, das Wenige, 
was fie haben, mit fol) einer Gaftfreundlichteit und Liebe zu 
geben, daß es ЇЙ, als wäre man zu Haufe, 


Exit [pût abends zog ich Heim. Ich habe jeden Baum, jeden 
Walditreifen jest mit anderen Augen geſehen. Das alles war 
vor fiedjig Jahren noch nich. Es wurde geſchaffen aus dem 
Geiß eines Menschen, der feine Heimat über alles liebte. Nicht 
weich und ſchrärmeriſch, ſondern mit folder Kraft, dag fein 
ganzes Leben Dienft an der Heimat wurde; daß er den Kampf 
aufnahm aud gegen die, die ihm die nädften waren, die Aer, 
ten und trogigen Bauern des Eifellandes. Und fein Wert ере 
noch heute, 


Зи Haufe Habe ich noch fange auf der Holztreppe vor der Tür 
gies und hinauf zum Walde geſchaul. 


Ein Weſtmartmädel. 


Finuijce балда! 

Wir hatten alle neun unfere Räder mit auf Grohfahrt 
паб Ginnland genommen, wenn uns auch nod fo grohe 
Scauergefihten von der Belaffenheit Wenger Lande 
ftraben erzählt wurden. Nun tlingt das gwar einfach: Neun 
Mädel — neun Rader; die werden [боп vorwartstommen. 
Aer da it ja unfer Gepäd noch nicht babet, unfere Gropfadtt> 
Affen für [ебе Woden, 

ale wir den erften Radeltog in Karelen (Oftfinnland) vor 
uns haben, küren fi auf neun Gepädträgern neun bide 
Uffen, neun Jeltbahnen, neun Degen, neun Feldflalhen, bier 
und dort ein Fotoapparat, die Jeltftabläde, Marmeladencimer, 
hier ein Brotörett, zweimal ein Kochtopf und einmal eine 
Dën: Um neun Оеп апек find neun Steg ger 
тёр... 

Die Фалуртађе ijt drei Meter breit und der Gand auf ihr 
dwanzig Zentimeter Неј. Man führt gut und gemütlich in 
den Wagenfpuren. Es geht immerfort in Kurven bergauf und 
bergab. Meiftens fahren wir im Wald, wilden Fichtenwald 
mit Kiefern und heilen Birken dazwischen Oft haben wir auf 
ber She den Hügel einen unnerhoften SI auf einen Blauen 
See, aus dem Wiefen und типе Geller fteigen, mit Kühen, 
Heger und mandmal auch Häufern. Mangmal: denn 
Karelen if eine arme, fpärlich bewohnte Landſchaſt. Viele 
Gehöfte müffen [ehr alt fein. Sie find aus gebeisten, gefhälten 
Baumftämmen gebaut, obne Keller, wie Spielzeug auf einem 
Bellen ереп, Wenn der Felfen gerundet it, dann Dn das 
Häuschen manchmal etwas Wi, 

Die Jüngeren Höfe und Häufer fehen ſortſgrittliche aus. 
Ueber einer Grundmauer von Granit iit ein totes oder 
gelbes Hohhaus mit einem grauen Schindeldad gebaut; 
Türen und Fenjtereahmen find wei gestrichen.“ Das bäi 
heiter und freundlich aus und bet wunderhübfh in der 
Landschaft aus Waldgriin, Wiefengrün, Waflerblau, Feisgrau 
und dem Gold der Kiefernftämme. Ein wenig abfeits ragt 
das Gerüft des Ziehbrunnens gegen den Simmel. Seder 
Grembde ift єтїштї, wenn er hört, daß der Keller des finnischen 
Bauern cin hüttengroher Hügel їй, in den eine fefeingelaffene 
Grastür führt. Ale [оп реп Gebäude des Gehäfts fehen in 
einem Kreis zusammen. 


Beim Bauern 

Wir wollen das erfte Mal in Karelen beim Bauern Ichlaſen, ber 
[берен wir Der Uhr nach it es Abend und der Kühle паб, 
die recht WA nach der glutheigen Sonne aus Tälern und 
Seen fteigt, auc. Wir geraten in ein kleines Haus mit einer 
großen Familie, oberhalb eines Sees. Eigentlich haben wir 


. 


Finnland, 
wie wir es erlebten 


Aus dem Fahrtenbuch einer 
Î sächsischen BDM-Gruppe 


feinen Blah — um eine Scheune zu haben, Find fie, die halb 
Bilger, Баб Bauersteute find, zu arm , aber wir dürfen 
uns ein paar Bündel Stroh auf den Boden jerren und uns 
da ein Lager zurecht machen. Dabei weden wir einen vielleicht 
awangigjährigen Burien, der da oben in einem der grauen, 
buntsdurgjogenen handgemebten Läufer gemidelt ſchlaſt. „Er 
arbeitet in der Nacht' entfhuldigt ihn leine Mutter, Me 
gerade mit einer von uns, die finnife) ſptechen kann, verhandelt, 
„Die Frau fagt, wir könen Hier in der Küche eier, erzählt 
Hilde uns jet das, was fie gerade non der großen und laut 
Abenden Frau erfahren dat, „air [оеп dach auch hier den, 
Mile (апа fie uns aud verkaufen.“ Ale ich der Frau erflärte, 
dah wir Hitler-Sugend jeien, fam gleich der alte Bauer dazu 
und lich ih erzählen, wie die Mädel in Deutſchland lebten, 
und weshalb fie Dä zu einer Gemeinschaft zuſammengeſcloſſen 
baden. „Ihe Геп dach wohl auch Ihiehen?“ hat der Bauer 
Dann gemeint. Ih habe naturlich gelacht und nein gejagt, 
‘Da dat der Mite zu jeiner Frau bimübergebfingelt, als ob er 
lagen wollte: „Die wills nur nicht eingeftehen!“ — Ih habe 
{hm in Rube gelaffen, als 46 mertte, dah er fish nicht über: 
beugen Пе. 

Am пёфйеп Tag fit dle ganze Familie auf der Veranda 
und [meidet, [hmeidet, und [hneibet, — einen Niefenhaufen 
Үбтаіег Streifen aus gefärbten alten Aleidungsftüden, „Was 
das blog bedeutet?“ wundere ich wich. Aber bald weiß ich, 
wozu diese Arbeit Wi 

den Boden werben große Holsleiften und Balten geschleppt, 
aufeinandergelegt, zujammengefgoben, inetnanbergefilgt, und 
guguterlept fteht mitten im Zimmer ein grober alter Mebftußf, 
der поб vom Urgrohvater ftammt und von diefem Wat ger 
Jain worden їй. Sind endli die Kettfäden aus Nehgarn 
alle gefpannt, (али es losgehen! Die Stoffftreifen werben zu 
endlofen Bändern zulammengenäht und dienen als Suge 
faden. In keinen finnifgen Haushalt fehlt wohl der oft Web 
handgewebte Läufer aus alten Geweben. 

Cine andere [ine Kunft in das Wandmattens und Kiffen: 
fmüpfen. Man webt zuerft wie gewöhnlich und kauft dann in 
der Urt der Smornaarbeit einige bunte Mollfäden über zwei 
Kettfäden, was dann fo auf der ganzen Matte veritreut ein 
Үбӧпев Mufter ergibt. Die Wollfaden werden in vielen Fallen 
uk auf dem Spinnrad gefponnen. Die echten finniihen 
Gewebe weifen immer wieder die Blauen und weihen Farben 
auf und find mit Bildern aus dem finniſchen Goltsepos 
dem „Ronteletar“ und „Rolevala“ geſcmüdt, Da gibt es 
Gruppen in den bunten "Hationaltrahten, tolbraune Häufer 
und alte Holzkirchen, bei denen der Glodenturm immer ein 
Stüd abjeits йе... 


| 
| 


Die Saum 

Klein und rot und bölzern ſteht es dort an irgendeinem der 
65000 finniſchen Seen, Sauna, das Badehäushen. Ihm gehört 
die ganze Liebe und alles Heimatgefühl der Kalmarisfamilie 
und der Hofleute. Auf nichts find fie fo kel wie auf den 
uralten Meinen Raum mit den jhwarz verkohlten Balten. 
wänden und dem riefigen Steinofen. Biele, viele Male hat 
die Sauna, haben die heizen Bäder ће vor Krankheit bewahrt 
und im langen, duntlen Winter erwärmt und erfreut, vor 
ihnen die Vater 


Vita tönnte 1000 Sabre alt jein, könnte eine Zauberfängerin 
aus Kalevala, dem großen Heldenlied der innen fein. Шай 
und winzig Hein ſchleppt fie ihre Bottiche und борбене. Vite 
it Saunafrau. In der Badeltube wohnt fie, wie es ihre 
Vorfahren in alten Zeiten taten. Die Weit ift fremd und 
fern, Dah es Menlhen gibt, die ihre Sprache nicht verftehen, 
glaubt fie einfad) nicht. Sie liebt ihren Herrn. Cr lehrte fie, 
die Bibel leſen. Niemand trauerte wie fie um feinen Tod. 
Зе! liebt fie den Jungherren, den 17jäßrigen Eorolohn, wie 
fie den Water und Großvater liebte. In ihren groben blauen 
Augen liegt mehr Ruhe und Weisheit, als ће die Meniden 
der großen Welt haben; denn Ruhe und Weisheit geben die 
weiten finnifhen Geen, 

Bita und die Sauna von Karmelahti gehören zulammen, 
Kommt ihr am Nachmittag um 5 Uhr zu Bita — fie weiß 
von der Sonne, wann es 5 Uhr ift —, fo it in der Bader 
[tube Finfternis vor Meng. Niefige Birtenlieite hat Vita 
in dem mächtigen Ofen aus Felsbldden aufgehäuft. Das Feuer 
legt an dem [wary vertoblten Wallerteffel, der davor hängt, 
die Nauchſchwaden werden immer dichter, gehen immer tiefer, 
denn einen Schornftein gibt es nicht in der Sauna. Nur wenn 
ihr euch auf den Boden duct, könnt ihr noch atmen. Bor 
„Tuli“, dem großen euer, niet Bita, alt und Hein und fet 
fü, Hatt ein Sirkenſchelt in der Hand und атт! in das euer, 
bis der leßte Funte verglüht It. 


Kommt ihr nach einer Stunde wieder zur Sauna, dann [teht 
Ме Tür weit auf. Ueber den Gee ijt der Rauch davongeflogen, 


Von der Höhe der Hü 


en wit oft unverhofft 


und reine warme Luft 181806 euch enigegen. Im Innern 
йереп in langer Reihe die Birtenholzbottie mit warmem, 
Zeiten und lauem Waſſer. Neifer und ce find fortgetehrt 
Die jelbftgemebten Ginnentiider liegen auf der Wandbant aus, 
gebreitet. Alles ift fertig zum Bad. 


Schnell zieht ihr euch aus, greift euern Wolfercimer und 
Hlettert die male Stiege Biren auf den Heinen Balkon unter 
dem Dad im Halbduntel. dort über dem riefigen Ojen. 
Mags euch gemütlich, folange ihr euch noch Віліевеп Den, 
Später ift die Holspritidye zu heiß. Glubend find die Stein. 
platten des großen Ofens durch das euer geworden, Gita 
padt die Birtenrutenbündel, obne die die Sauna nicht zu 
denten їй, darauf. 


te, bitte Dampf.“ Aus dem großen Keſſel [650 die Alte 
Waſſer und gieht es über die heißen Steine, daß ziſchend der 
Бебе Dampf auffteigt. Herrlich riecht es nach Birtenblättern, 
Immer mehr, immer mehr ... 50 — 60 — 70 Grad find jeht 
im Raum. Weil ihr Anfänger ſeid, werdet ihr јере denten, 
ihr ſeid in der Hölle. „Dante, dante, Bits, es It genug!" 


Aber ihr wißt nicht. wie ſchön es jeht wird. Da find die 
belben Birtenruten mit den jungen Blättern. ita gibt uns 
allen eine. Wir tauchen fie in den Eimer mit heißem Wafer 
und verprügeln uns gegenfeitig damit. Run denkt ih бет, 
das tut weh! Kein Gedante, es it weich und herrlich. Wenn 
ihr trozdem genug habt, dann [teigt ihr trebsrot und pruftend 
wieder nach unten. Auf ein winziges Schemelchen werdet ihr 
gebeten und vor alle die Bottice. Dann werdet ihr mit Seife 
eingerieben. Wenn ihr durch eine Schicht fhöner, felbits 
gemachter Schmierjeife glatt eid wie Aale, dann macht ita 
die Tür welt auf, und ihr fault glühend, mit riefigen 
Sprüngen in dem бес... . 


Kommt mit mir, [pat am Abend, wenn der große gelbe Mond 
am weißen, nordiſchen Sommernahtshimmel bei, nod ein. 
mal zu Bite, Sie Wu vor ihrem Saunahäuschen auf der 
Schwelle, Hein und ernst, Jooffi, den Kater, neben Dé. und 
Hält Zwieſpruche mit dem ftillen Ste. 


nen wellen Blick Uber einen der 65000 Seen Finnlands 


Das Klojter auf Balamo 


Abends figen wir am Feuer, wenn wir nicht zu müde find 
von der Sige, vom Wandern und Schauen. Das ſchwere 
Schwarzbrot, dem man die Nähe der ruſſichen Grenze ans 
merkt, i verzehrt. Der Tee fteht noch auf dem бешт für 
Nachtwache. Nun fingen wir 

Ienfeits der Bucht leuchten die Hellblauen Kuppeln der 
zufiihen Kathedrale mit den goldenen Kreuzen mit brei 
Suerbalten. Wb und zu geht unten am Weg ein Mönch vor. 
del, um die [баце Kutte einen Ledergürtel mit glattem 
Koppel. Er trägt fete Shaftjtiefel, im ganzen ein тебі wehr. 
after unblia. Stattlige Bärte tragen fie im бебі, und 
die langen Haare hängen über die Яш. Unfere Lieder 
ißeinen fie nicht zu berühren, fell ziehen fie ihres Weges 
3088118 taugen unten eine ganze Menge [бает Geftalten 
auf, bleiben bien, und wie wir mit einem Lied fertig find, 
Hatjcen fie Beifall, anu", denken wir, „Мек legten 
втіебн бао беп Mönde in der Einsamkeit bes Ladogar 
fees [einen ja gar nicht jo ftreng zu fein.“ Da fingen mir: 
‚Und in dem SGueegebirge” und beobachten bie Geftalten 
ünten jenfeits der Wielt am Walbrand. Als wir die welle 
Strophe anftimmen, тап die Géwarybetleideten wie auf 
Kommando in den Dichten Wald auf der anderen Gelte des 
Weges. Gleich darauf geht Ianglamen und feften Schrittes ein 
Briciter unten vorbei, ertenntlig an der hohen Waren 
Mute, die wie ein Zolinder ahne Krempe ausfieht, 


Als ex verschwunden it, tommen vorfihtig [pabend die anderen 
Mönche aus dem Wald und bewegen id langlam am йет” 
ain entlang zu uns herauf. Seht erkennen wir fie aud: Es 
find zwölf don den jungen Monger, die tagsüber in ber 
Kathedrale auf den Holagerüften mit Pinfel und Farben herr 
umtlettern und malen, jmeds Erneuerung und Yusbeflerung 
des Gewölbes. Nach unferem nächten Lied tlalſcen fie wieder 
Beifall, und wir erfennen an ihren Geſchtern, daß fie Пф 
freuen. Sie fommen auch nod näher, bis auf wenige Schritte 
ап unjer feuer heran. Einer [heint das Amt des Beobachters 
und Wäßters zu haben, denn er Slit fortwährend паб dem 
Weg, auf dem der alte Priefter vorbeifam, 


Die Mange Haben alle im Unterricht etwas Deutſch gehabt, 
auch die Rovigen. Deswegen rufen wir hinüber gu dem гїрр, 
беп, das fig im Graje niedergelaffen hat: „Sept müht ihr 
etwas fingen!“ Sofort fangen fie an zu beraten. Nach einer 
Heinen Weile erhebt Rd) ein langer, [heinbar nach Jr junger, 
Mönch, deffen heile Soden umorbentlid über die Schultern 
fallen, gibt ein Jeichen mit der Hand, und dann fingen fie 
ibe vie Lieb. 

un fingen wir immer abwechelnd. Einmal klingt eines 
unferer ellen, barten und taftfrohen Lieder auf, aus denen 
unfer Glaube am das neue Reich |pricht, einmal find wir fill 
und hören. Die Monge fingen die Gejänge ihrer Gottes« 
diente, Melanholiih und eintönig, von einer ſcwermütlgen 
Melodit find die Sage, Wir fihen regungslos und lauſchen dem 
Lied, Obwohl es vielleicht [одат auf diefer Infel entitanden 
i, Ming es dach fremd und irrt in feiner eigenen Heimat. 
Landféaft umber. Dice Kirhenlieder, das fühlen wir alle, 
dürften nur in einer bunten und golbpräßtigen Kathedrale 
gelungen werden. Deswegen fragen wir: „Könnt ihr denn 
feine andern Lieder?“ Aber alle schütteln gleich den Kopf. 

Gs ift fo, daß wir und auc die da brüben darüber nachdenken 
miifien. Es ift KÉ. und Landſchaft und Abend erheben Ме 
Stimme. Bis legt laben wir auf Geen und Wälder auf 
Feilen, Strand und den mit wihbegierigen ligen, und wir 
Raunten über die fremde Kühlheit der abendhellen Geen. Aber 
jebt fihen die Mande da drüben und jehen auch in den Abend. 
Da mülfen wir uns jagen: jeht Bliden die Söhne diejer Lands 
бан in die Schönheit Landes und fönnen nicht einmal 
m fingen, daß fie eins find mit ihrer Heimaterde? Und 
wir denten an unsere Sieber, 


Drüben bebt der junge Mönch wieder die Hand. Die Mönche 
fingen ganz (ее und langsam. Wir tennen das Lied. Es it 
Ginnlands Nationalbomne . Hinter dem Wald geht die 
Sonne unter. Alar fteht der leuchtende Himmel über dem 
iviegefnden See. Die Mönche erheben Dé. und fie grüßen uns, 
che fie fih im Wald verlieren. .. Wir ſprechen nicht, gehen 
ins Zelt. Zwei haben Nachtwache. Im Einfhlafen hören wir, 
wie die eine die Melodie von „Heilig Vaterland“ leiſe Jummt. 


Helfingfors 

In der Hauptftadt von Finnland ijt das neue Reichstags 
gebäude ganz aus Granit gebaut. Es ijt der Ihönfte Bau von 
Helfingfors; die junge Republit hat ihn ſich als Zeichen ihrer 
Macht und urſprünglichen Kraft gebaut. 


Wir beten auf dem Plaz vor dem Reigstagsgebube. Eine 
ie ganze Breite der Front einnehmende Treppe führt zu den 
Türen, aus denen gerade eine Menfdengruppe von einer Ber 
fihtigung der Innenräume (отті. Gin paar Soldaten, eine 
Biirgerfamilie, eine alte Urbeiterfrau, zwei vornehme, gefekte 
Herten und ein paar Touriften. Alle reden eifrig, indem fie 
die Treppe hinunterfteigen, 


Wir (lichen uns der zweiten Befihtigungsgruppe an. Trepr 
penhaus, Empfangsjaal, Erfrifgungshalle, alles in hell, vore 
nehm, {тоё priditigiten Materials ftteng und einfach. In den 
einzelnen Empfangs und Sigungssimmern, in dem Heinen 
Edjaal für die Damen können wir die neueften, [hönften, fofte 
barten Möbel und Teppiche rein fumiſcer Herkunft bemuns 
dern. Eingelne wirffam angebrachte Runftwerte fallen uns auf, 
Зит Schluß der Führung tommen wir in den groben Sipungs« 
Joel, Rechte [цеп die Schwanhenden. die den National: 
|ойапйет vergleichbar find, dann (оттеп die Ugrarparteien, 
Die die melfter find und mit den Shwarzhemden die nationale 
Mehrheit. Шеп, dann die Liberalen und Ме Sosialdemor 
traten, und dann ift der Partelreichtum erihäpft. 


Wir malen uns aus, wie es Aft, wenn Reichstag abgehalten 
with, wenn die alten finnifhen Bauern mit ihren groben 
Stiefeln über den vornehmen Fuhdoden gehen, — dann jehen 
wir auf unfere eigenen Schuhe und lagen... Ale wir an 
den Granitfäufen vorbei die Granittteppe hinuntergeben, 
denten wir daran, dab in Melen Lande wohl große Gegenfähe 
vorhanden find, Wir denten an die ſchleſen Holahäufer, an das 
Kofter und dann an den Reichstag.. Wit werden noch 
darüber naddenten, wenn wit wieder zu Haufe find, wenn wir 
den andern erzählen von diefem feltfamen und fremden Land 


Nach sechs Wochen Großfahrt durch Finnland bringt uns die „Brandenburg” in die Heimat zurück 


MADEL AM WERK 


У, Was aus den Reichsslegerinnen des RBWK 1935 wurde 


Die Heutige Mäbelgeneration Beftimmt thr Leben aus der 
Verantwortung ihrem Golte gegenüber. Das Mädel hat dar 
her nicht nur das Reit, Jondern aug die Pflicht, alle [eine 
Fabigtelten und Kenntniffe zum Ruben unferes Volkes anzur 
wenden. Es weiß, daß der weſentlice Kern feiner Arbeit 
weder der Erwerb an Ié, noch der Kampf um den Arbelte. 
play if. Weſentlic ii der Anteil, den die arbeitenden Mäder 
am Schaſſen des Goltes Haben. Sie werden id naturgemäß an 
Arbeltsplähen einfehen, die ihrem Weſen entipreden, und dort 
durch Leistungen zeigen, daß fie am Aufbau mitarbeiten, 


Allen ueberlegungen über die große Frage „Mädel im Beruf“ 
gibt ber Reihsberufsmetttampf eindeutig Antwort, Er fordert 
die gefamte deutfche Jugend auf, in einem freimilligen Wett» 
ftrelt die eigenen eiftungen zu meſſen. Der Reihsberufs, 
wetttampf legt das Schwergewicht auf die jahberuflice Leis 
kung des Mädels. Die hausmirtfhaftlihen Fragen find er» 
Suen, In diefem Sabre and zum erften Male auch die 
Studentin neben der Jungarbeiterin im Reidsberufsmetts 
fampf. Im Gaumetttampf e fie mit ihr die fportlicen 
und hausmirtihaftlihen Ausgaben. Gon der Sungarbeiterin 
bis zur Studentin mußten fie alle den Beweis der Leiftung 
erbringen 


So ift Zufammenfoffung und Beweis der Arbeit aller berufs« 
tätigen Mädel der Neicsberufsmetttampf, der das bemuhte 
Erleben des Nationalfogialismus und die Berufliche Leitung 
fordert, wozu die körperliche Ertüchtigung die Grundlage fein 
mug. Es find danach wahrhaft die Beften, die als Siegerinnen 
aus dem Keichsberufsmetttampf hervorgehen. Erzählen wit 
einmal von ihnen: 


Da liegt vine große braune Tüte mit der Ueberschrift. Reiche. 
berufswettfampf 1995*. Sie ift eingeteilt in viele vorgedrudte 
ragen und Felder. Bieiftift, Tinte und Rotfift bringen etwas 
Leben auf die Vorderjeite diefer gewishtigen Tüte, deren Ine 
Halt Arbeiten und Bewertungen der Keihsfiegerin Piejelatte 
Bentendorf aus der Gruppe Hotel ausmacht. Da їй 
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das Wetttampfergednis: Schriftliche Aufgaben: Seilen zwölf 
Buntte, und was wählte Lieselotte zum Thema? „Warum muß 
man von jedem Mädel heute Kenntniffe in der Sauswirtfcalt 
verlangen“, das [aries fie in fünfsie Minuten, machte 
allerdings ‘einige Febler, immerhin ergaben fih 12 Puntte 
Die weltanfhaulihen Fragen brachten 10 Puntie; behandelt 
waren Naffeftagen, [portlice Fragen, Oftpreuhen als Sieds 
lungeland uw, und dann folgten Fachfragen mit 16 Punkten 
und Rechnen. Im prattifihen Berufsmettlampf holte Liefetotte 
70 Punkte heraus, fie plättete Handtücher. machte als йаш» 
gabe ein Babohemdehen und als Wertarbeit Verzierungen als 
Randbefeftigungen am Wäjgeftüd. Schließlich lam die [ports 
lich Leiftungsprüfung im Lauf, Weitfprung und Werfen mit 
74 Buntten, und aus alledem ergab ſich dann die Summe, die 
Biefelotte Bentendorf zur Reidsfiegerin ihrer Silke wachte. Es 
їй ein [ones und gutes Stu Urbeit, das aus den Papieren 
und Zahlen einer folden Neichsberufsmetttampftüte Jeer. 
und jo wie die Ciefelotte haben fie П 
in Melen Jahr alle ehrlich 
gelangten. 


vergangenen und 
üben miiffen, bis fie zum Siege 


Was erhielt nun iefelotte Bentendorf neben dem eigenen 
{тешеп Bemuhtjein gut erfüllter Pfligten? gieſelotte, die 
als Kochlehrling in einem großen Berliner Reftaurationse 
Betrieb tätig їй, erhielt ein Stipendium von 1000 Mart, das 
in Gorm monatlicher Unterftühungen verwendet wird, well 
@iefelotte nach ihrer Lehrzeit in auslöndiſchen Hotelbetrieben 
— Paris, Montreur oder Lawjanne, London — tätig fein joll, 
um ifr Berufsmiffen zu erweitern und fpäter als erfte баб 
kraft in den größten Betrieben Deutſchlands wirken zu Dann. 


Sole Stipendien an die Keicsberufswetttampffiegerinnen 
follen immer zur weiteren beruflichen Förderung verwendet 
werden. So erhielt Käthe Empting aus Weitfalene 
Nord, die als Frifeuje Siegerin wurde, 640 Mart, mit 
denen fie vom Januar bis März 1096 einen Bollturfus in ber 
Schule des Reihsinmungsverbandes der Frifeure zu Berlin 
Befudjen konnte und nun daran anſchlichend einen Rurjus in 
Schönheitspflege bei einem ersten Spezialgeſchäft nimmt. 


Siegerin in der Fachgruppe Shneiderin wurde 9191 
Adelhardt, fie benugt ihre 1270 Mart, um fih auf der 
Deutidhen Meiftericjule für Mode in München weiterzubilden. 


Die Hilfsarbeiterin Rare Dörfler aus Baden, die 
in der Gruppe „Ellen und Metall“ fiegte, verwendet ihr 
Stipendium jum "Sch von taufmännifgen und dauert. 
Iaftlicen Lehrgängen in Karlsruhe, [pater oll fie in die 
Jugendabteilung des Gaues Baden eingebaut werden, auch 
Emma Arnold des Gaues Franten, eine Stenotypiftin, 
benußt ihr Geld zur Hausmirticaftlichen und weltanſchaalichen 
Schulung. Auf einer Tegtilfahfgule in Hainigen will ih die 
Siegerin der Gruppe Textil Irmgard Frahm aus Gtoß⸗ 
Grönau bei Lübes zur Meifterinnenprüfung vorbereiten, Dora 
Fröhlich vom Gau KoblenpTrier, die als Winzerin in 
der Gruppe „Sandwirtihaft“ йери, tonnte neben ihrem 
Stipendium auch eine Madeirafahrt mit „Kraft durch Zreude“ 
verbugen, Die Hausgebilfin Maria Hermes aus 
Düffeldorf wünsch für Ir Stipendium den einjährigen Belus 
seiner Haushaltspflegerinnenihule; und die Hilfsarbeite- 
тїп Karla Kröger von „Nahrung und Genuß“ läht 16 in 
Abendiehrgängen in Hamburg im Kochen und Nähen aus’ 
Hie, 


Das gewährte Stipendium ermöglichte es Hertha Riewe aus 
Duisburg, die als Hilfsardeiterin der Berufsgruppe Я 
Ee 2 
erulsarbeit taufmännifche Ubenbfehrgänge zu beladen. Hertha 
will jegt ein Jahr lang auf eine höhere Handelsihule gehen. Чезе! Adelhardt Kara сыш 
Die Schlern Elfe Rother erhielt 1000 RR, mit denen fe 
fi auf thr Ezamen als Зов [бш ертетін vorbereitet 
Mus der Baperifgen Oftmart Rammt Anna Hennig, die als 
Ainbergirinern und Hortnertn in Den er tat, Sie er 
Halt ein Gtipendlum non 1280 RM, damit fle Ad jur 
Jugendleiterin ausbilden denn. Cus der Badlhalt 
„Rinberpffege" der Berufsgruppe Haus-Garten-Landwirtihalt 
fommt Rofemarie Qiedete, fe fol im Pehalayiäräbel- 
haus zu Berlin wel Jahr lang zur Rindergärtnerin 
ausgebildet werden, 


Schidjalgeftaltend ijt in das Leben all eler Mädel der Reichs 
berufswetttampf getreten. Was [адеп nun Diele Mädel Wat 
zu Ihrer Arbeit und ihrem Sieg? „ir wiffen, daß wir mit 
diefer Leitung nicht einen meientlihen Lebensabjgnitt et’ 
zeichen, fonder daß wir unferer Ration dadurch ein grohes 
Berfpreien für die Zukunft gegeben haben, ein Versprechen 
das wir in den kommenden Jahren einlösen müffen“, [о jagt 
die eine, und über ben Kampf [elit [reiben fie: „Reine von 
uns Bradte den Optimismus auf zu jagen: Ich merde fiegen“, 
da wit Unmögliches erwarteten. Uber es ermies ih, dab auc 
hier die Aufgaben im Bereich des zu Schaffenden lagen" oder 
„Wir alle gaben unfer Beltes, leilteten eben das, was in 
Wieren Kräften Rand!“ Зо. K 


ta Fr Irmgard Frahm 
Aufnahmen: debe len Dora Fröhlich ard Em 


Lieselotte Benkendort Käte Empting Hertha Riewe Marie Hermes 
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Mit der Reichseeferentin des 
BIIM durch Sachfen 


Trude Mohr sprach auf Kundgebungen, Felerstunden, Betriobs- 
‚appellen und Führertagungen zur sächsischen Mädelschaft 


Sagſene Jugend, deren Heimat det der Sofi vergangener 
Softeme und roter Hehe war, it die Jugend geworden, die 
{id als erfte unter der Fahne des Führers zufammenjchloh, noch 
ehe die Gewalt und die Grape feiner Shee von allen im Reit) 
ertannt wurden. 


Nichts it dabei der fähfifhen Jugend erfpart geblieben. Bon 
Anfang an mußte fie gegen erhezung und offenen Baß 
fümpfen, Zungen und Mädel, die in fommuniltlih verjeudter 
Umgebung groß geworden waren, die Tag für Tag die el. 
gende Not durch Arbeitslofigtelt und Hunger am eigenen Leibe 
Jugen, die in dem dicht befiedelten Induftriegebiet ihrer бі» 
mat immer mehr Menschen in lagter Verzweiflung zur roten 
Internationale ftohen fab, diefe Jugend kämpfte ſic verbiffen 
anh ath Dur alten lend und folge al efe dem Яш] Sai 
етв, 


Seitdem wurde die Arbeit der fächfifhen Hitfer-Iugend in uns 
unterbrodenem Einjay vorangetragen. Jungen und Mädel 
Ihafften am gleichen Wert . . Wohl nur in wenigen Gee 
bieten des Reiches mag die Zufammengehörigteit ven Rend, 
Machine und Landicaft jo Lark und deullich hervortreten. 
als gerade hier in Sachjen. Das [рйтїє jede von uns, die an 
der Fahrt der ReiGsreferentin durch den Obergau Sachſen 
teilnahm. 

Unter der Anteilnahme der gefamten Bevölterung fanden im 
Belfein von Vertretern der Partei und der Behörden in 
Städten und Dörfern Groftundgebungen, Betriebsappelle und 
Felerſtunden йан. Ueberall Hang uns aus Bieber und Sprech. 
Hören der Wille und der Einſag des ſöchſichen Mädels ente 
gegen. Die fraffe und difziplinierte Art der Durhführung 
aller Rundgedungen zeugte am ftärfften von Haltung und Ar- 
Beit des ſächſichen SCH. 


Reine lauten, überfhwengligen und oberſtöchlichen Stunden 
waren es, Das Land mit feiner raftlofen Arbeit, mit feinen 

brifen und Bergwerken, mit feiner Heimindutrie und 
ſeiner Grenzlandarbeit febte in ihnen, und die Mädel wußten 
um den Sinn ihrer Arbeit und damit zugleig um die Auf 
gabe jeglichen Schaffens, Bon Jugend auf wurden fie zum Zu- 
backen erzogen, und diefer Cinfas klang immer wieder in den 
Belerjtunden auf, die Tausenden von Mädeln das große Ere 
Tebnis der Gemeinſchaft gaben. 
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Stärker noch als in den Städten und im Vorland trat dieser 
ug, immer Bereit zu fein für die Forderung von Land und 
Зей, in den Standorten an der Grenze hervor. Hier ſiand 
mitten fiber dem barten und mühfeligen Tagwert iöglich das 
Bewuhtfein, Grenzwacht des Reiches zu fein, 


Als Trude Mohr in einem kleinen erzgebirgischen Darf ein 
sehnjähriges Iungmäbel fragte, warum gerade die Mädel hier 
поб ordentlicher, nach Dijsiplinierter und Jauberer fein mühten 
als alle anderen, antwortete ев ohne zu zögern: Well wir 
bier fo dicht an der Grenze leben“ Eine Iehnjährige nur, 
und dach fand fie als Jungmädel [боп mitten im Leben 
ihres Seite, 


Der Wille zum Schaffen und die Treue zum Führer, das waren 
die beiden Beenntnäfle, die fih durch alle Kundgebungen und 
pelle zogen, an denen Trude Mohr zwiſchen den ſächſichen 
Mädeln Йал und zu ihnen {ргаф: 

„Wir find eine Jugend, die mehr zu wollen und mehr zu 
aile hat als jede Jugend vor uns. Wir find eine Jugend. 
die difsiplinierter, anftändiger und fauberer fein muß als jede 
ander Maf uns беи be Welt als auf Ме Sugend des Führers 
und damit des neuen Deutjhen Reiches. Wir haben Mee 
Verpflichtung, die uns damit gegeben Їй, in all unferer Ars 
beit, in unferer Haltung und in unferem Elnſah zu erfüllen. 
Schon das kleinste Jungmäbel, das in unjeren Reihen bt. 
muß, um diefe Verpflichtung wiſſen und fie für fein Teil zu 
erfüllen judhen.“ 

So {апп diefe Erziehung im Bund nicht dazu dienen, dieſe 
und jene Rabel fo weit zu bringen, daß fie ſich jpäter einmal 
allein im eben zurechtfinden, jondern fie bat ein weit größeres 
‚Biel zu erfüllen: Sie muß die Garantie dafür geben, dah cine 
mal in Deuticland rauen fein werden, die ſſch der Größe 
der Aufgaben, die ein Volt überhaupt ftellen kann, bewußt 
Find, und diefe Aufgaben Iöfen werden, Diele Erziehung kann 
deshalb auch nicht jungenhaft oder oberflächlich fein: Sie 
muß in der Gemeinſchaft jedes Mädel zur vers 
antwortungsbemußten Trägerin der nato“ 
nalfozialikiihen Weltanfhauung formen“ — 
Reben dieſen Feierjtunden, den Betriebsappellen und den Яш» 
gebungen auf Plägen und Straßen, befuhte Trude Mohr die 
Arbeitsflätten, an denen Mädel und Iungmädel durch ihrer 


Hände Arbeit ihr Brot verdienten. бо fahen in einem Heinen 
Ort im Ersgebirge acht Jungmädel, zehn und elf Sabre alt, vor 
dicen Alöppelfäden und warfen mit flinten Gingern die 
hölzernen Klöppel hin und her, daß der Raum ganz erfüllt 
war von einem ununterbrochenen Klappern. 

„Schon drei Jahre,“ antwortete eins auf Trude Mohrs Frage, 
vie fange es denn [Gon Elöppeln könne. Also leit dem fiebenten 
Lebensjahr. Aber das war noch nicht das frühefte Alter. Einige 
konnten es [боп it dem fünften. Mit ehrlihem Stolz padten 
fie ihr zufammengerolltes Stüc Spige aus dem Tidlein, das 
hinten am Alöppelfad Sefeligt wird. Aber nicht nur Spigen 
fonnten fie herftellen, fondern [одат Kragen, Degen und Kiffen» 
platten, die in einer kaum glaubligen Feinheit und Fertig ⸗ 
et gearbeitet waren. 

Hier wurde geſchafft, und die Freude an der Arbeit wuchs jue 
gleich mit dem eigenen Wert. Die Sungmädel Mlöppelten nicht 
nur, um eine alte Goltstunft wieder ins Leben zu rufen, fons 
dern fie verdienten damit Geld, das der Haushalt daheim oft 
fo bitter nötig hatte, 

Um gerade elen Mädeln, die Tag für Tag in der Heim: 
arbeit mithelfen müffen, die draußen in den Städten hinter 
Maschinen und Verfaufstiicen ftehen, einen Ausgleich in ihrer 
anfttengenden Arbeit zu geben, halte der Obergau Gaffer 
bereits im Vorjahre groge Zeltlager in allen Teilen [eines 
Bereichen durchgeführt. Insgefamt fanden 45 Zeltlager an 
der Grenge ftatt, in denen 2354 Madel Erholung und Rube 
fanden, und aus denen fie mit беп Kräften an ihre Arbeite 
pliige jurildtebrten. Sehr mefentligy trugen die Sportſeſte des 
Sommers mit ihren 40650 Teilnehmerinnen dazu Bel, die 
їўтрепїфе Ertüchtigung des jähfilhen Mädels auch vor der 
Deffentlicpteit unter Beweis zu fielen 


Den 516106 der gefamten Veranftaltungen des Béigen BDM 
bildete eine Wrbeitstagung fämtliher Untergauführerinnen 
Sachſens mit der Reichsreſerentin und der Obergauführerin. 
An diefer Tagung nahm außerdem der jähfildhe Gaufeiter Pg. 
Mutſchmann teil, durch deſſen Anwelenheit die enge Zuammen« 
arbeit zwiſchen der nationalfogialiftiihen Sugendorganijation 
und ber Partel wohl am beiten zum Cusdrud fam. 

Ein Beweis unferer Arbeit [оеп die Kundgebungen fein und 
darüber hinaus Aufruf und Werbung für alle, die nach nicht 
in den Reihen der nationalfogialiftiihen Mädelorganifation 
stehen — Erlebnis der Gemeinschaft und erpflihtung zu 
neuem Einſaß waren fie für uns; denn mit neuer Schaffens» 
freude kehrten wir wieder zurück in unfere Standorte und an 
unfere täglichen Urbeitsplähe, 


Unten: Kundgebung des ВОМ auf dem Markt in Mittweida 


Hul tr FI 
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Ab. ` 


Gauleite: Martin Mutschmann in der Sachsenschule des ВОМ 


Oben 


Trude Mohr spricht auf dem Betriebsappell in Zwickau 
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Wir wollen das 
Gediegene 


Unser Kleid im Sommer 


Troydem von Zeit zu Zeit immer wieder von ubenftehenden 
der Verſuch gemacht wird, eine Bermännlicung des deutjgen 
Mädels" durch die Gemeinfhaftserziehung im Bund Deuticer 
Mädel herauszufinden, und tropdem diele wohlmeinenden 
Warnrufe in längeren oder kürzeren Darlegungen ihren 
Niederfchlag finden, gehen wir Mädel im Bund unbeirrt une 
Je eingeschlagenen Weg weiter, Wir haben keine Zeit, uns 
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mit den Emig-engftlicen auseinanderzufehen. Man wird 
einen Auhenftehenden auch niemals durch Worte von dem 
Weſensgemäßen unferer Arbeit überzeugen Gegen, fonder 
das wird einzig und allein unferer prattijéjen Leiftung, der 
Art mit der wir unferem Leben im Bund und auch im eigenen 
Alltag Form und Inhalt geben, vorbehalten bleiben. 


Wir haben aus diefer Ertenntnis, die uns durch unfere рш, 
tilde Arbeit, auf den Elternabenden, auf unferen Feiern und 
Zeiten bereits in allen Teilen des Reiches immer wieder der 
Кано: worden it, bewußt auch die Frage nach einer äußeren, 
weſensgemäßen Lebenshaltung geftellt, Denn gerade wir, die 
wir in der nationalfogialiftifcien Jugendgemelnſcaft die Ver. 
wirtligung unferer Weltanfhauung am Motet erleben, find 
berufen und verpflichtet, Diefer inneren Haltung auch nach 
aufen in Kleidung und Stilempfinden Ausdruck zu geben, 


Dee SOM-Mädel muß ih aus diefem Grunde felbft mit 
allen Fragen des Gefhmads und der Kleidung befallen, denn 

und das fei hier поб einmal geundfägfich feftgefteilt — es 
tönnen wahl allgemeine Rigjtlinien gegeben werben, aber ein 
Kleid tann nur dann uns WER und unferer Mitweit wirklich, 
Freude machen, wenn es in Schalt und Herftellung dem Weſen 
und Stil feiner Trägerin entfprict, Wenn wir jest im neuen 
Frühjahr darangehen, uns auf den Sommer vorzubereiten, foll 
diefe Tatjache uns allein Seftimmen in der Art, wie wir unfere 
alten Kleider wieder frifd) herrichten oder die Auswahl von 
neuen treffen. 


Es ift jetöftvertändlic, daß wir fede Art von unedhter Ant, 
madung" ablehnen. Daneben verlangen wir aber von einem 
Kleid, Dah es unferem Weſen entſprechend jugendlich frif und 
farbenfreudig їй. Es ift nicht damit getan, Stoff und Schnitt 
des Aleides einfeitig auf eine „germanische Linie“ ausgurlde 
ten — im Gegenteil, wir miiffen uns immer deſſen bewußt 
lein, Dah wir Mädel Heute mitten in einer geit der Tedhnit 
und Maine leben, und daß gerade von uns ein jedes Ding 
feine neue Prägung erhalten will 


Was die Auswahl des Stoffes anbelangt, fo fei Hier nur ein 
Vorschlag unter vielen tury hervorgehoben: Stets wird ein 
bübjches Reinentleid uns viel Freude machen. Denn [бон das 


Material, der Leinenftoff, iR ein ursprüngliches, ein {оре 
nanntes „edles“ Gewebe, Wer augerdem dandweben апп, wird 
Dé dazu mit Leichtigkeit einen der Farbe entfpresenden Gürtel 
ober eine hübſche bunte Borte anfertigen fönnen, die dem 
Kleld ſegleich eine handwerklich ſaubere und gediegene Prix 
zung geben. Es ift im übrigen überhaupt nit nur bei einem 
einfachen Geinentleid, fondern bei jedem Kleid darauf zu 
achten, daß es tadellos verarbeitet wird, Wir Mädel malen 
es uns zur Pflicht machen, Sefonders auf die handwerkliche Per. 
arbeitung aller Stoffe beſonderen Wert zu legen, wir müflen 
wieder ein Augenmaß für die gute handmertlide Leiſtung ber 
kommen. 


Wollen wir uns für den Sommer fein neues Kleid taufen. 
fondern ein altes wieder herrichten, fo gilt aud Bier die gleiche 
Forderung der fauberen Verarbeitung Wie en ich nun 
einem alten Kleid wieder ein fries und neues usfeben рете 
elfen? Oft tann dies — wenn es zu dem Jonftigen Schalt des 
еее paßt — Wen durch einen neuen Kragen erreiht wer’ 
den. 


Zum Beilylel zeigt uns das mebenftehende Bild einen [ehr 
ihönen Qeinentragen aus dem betannten Gminder Leinen, Als 
Gtidmaterial für die Verzierung ift Seidentwift verwandt, und 
zwar find die Querfäden in verschiedenen Abkänden und Dens 
gen ausgezogen, wadurch natürlich verfieden Breite Zwischen. 
räume entitanden find. Wer [don einmal felbft Hohllaum ge. 
arbeitet hat, weih, daß nun die ftehengebliebenen Faden ber 
feftigt werden müffen, da id jonft der Jwilhenraum ver. 
[Gieben würde. Diesmal ijt dies nicht burg Hohllaumftic, lon’ 
dern durch einen einfachen Hegenftid) erreicht worden, 


Da Meier Stich Über die ganzen ftehengebfiedenen Fat 
ét worden it, itt eine Heite Weihwirtung erziel 

— fat, als wäre der Kragen dadurch in Streifen , 
und zwar in die biden, sch übergeltiäten Gtreifen und die 
duräfiätigen ausgejogenen, Da et. Urt ber Verzierung let 
leicht herquftellen it, wird es jedem Mädel mögiſch fein, be 
Kleid einmal auszuprobieren. 


an feinem eigenen 


Neben diefem geraden, ein wenig ftrengen Rragen beſteht die 
Wögtihteit, auf entipredendem Stoff eine Rüfde aus Glas 
batiſt anzubringen. Ullerdings muß man babet jehr geschickt 
und vorfihtig zu Werke gehen, damit nicht der Einbrud des 
Ueberladenen und Gteifen entſteht. 


Wir tönnen alfo auf verfätedene Welſe unfere Reider His} 
und gel@madvotl errichten. Wir werden nicht nur uns feld. 
fondern auch unieren Miimenſchen eine Freude damit bereiten, 
wenn wir uns gelämadvoll und unjerem eigenen Stile gemäß 
Heiden, Wer hätte nicht Freude an dem {тобеп Eindrud, den 
cine Mise Einheit von Kleid und Trägerin bei jedem Mens 


eeh Ein Riederfahfenmädel. 


Gin Röeſpiel wied 


Eines Tages Setam ich ein Hörfpiel über „eine Bauernhode 
et im Ebedorfer Grund“ (bei Marburg) шеф. Dialek! 
Schade, fo ſchön das iſt und uns ganz unmittelbar das Bauerns 
tum, das in biefer тоф {о kernig und gefund ift, emp’ 
finden läßt. — fo müſſen wir bei einer Sendung doch auf das 
ganze Sendegebiet Rüdfiht nehmen, und da würde (ошт je 
mand etwas Derftehen. Go табе id) mig auf in den Ehsdorfer 
Grund, um mit dem Mädel die Angelegenheit in eine „fender 
reife” Gorm zu bringen. 


Gs it ein fonniger Früßlingstag. Am Südbahnhof in Mare 
burg fteht ein Bimmelbähnden, das Bindeglied zwischen dem 
Städten und dem Land, das tagaus — tagein, morgens, mite 
tags und abends rao und treu feine Strede abfährt. Zwei 
Wagen find es nur, etwas hodbeinig und betagt, davor eine 
winjigtleine Gotomotive. Zwei Uhr! — Sien — Man — 
die Heine Maschine Jr ſic in Bewegung. 


Ab und an hält das Bähnden mit einem Rud, dann fteigen 
ein paar Frauen und Mädchen die in der Stadt eingefauft 
Haben, aus, Den Dörfern im Ebsdorfer Grund fieht man den 
Wohlftand an, fat ausſchltezlich fattlige Bauernhöfe. 


fogenannten „Ббпаб". — Schnell find з 
rm und kennen uns ſchon ganz gut, als wit den Hof von 
etaths Eltern erreichen. 


‚Hier Herrict allgemein die fräntifhe Baumeife, während man 
exit im Norden Kurheſſens die niederſächſſchen Bauernhäufer 
porfindet, Klar und faber heben ſic die weißen Felder von 
den duntien Batten dee Aae ein ab, Am Eingang, jum 
Wohnhaus feht lint und тебіз ein Lindenbaum. In der Küche 
it die Mutter am Herd belGaftigt und heißt mid freundlich 
Zeen Die Blade fed эшит mit bunten Radeln 
eat. 


Anetath führt mis in ein Stübchen neben der Rüde, das iit 
|фтш@ und fauber. In der Ede fteht ein Spinrad, Anelat 
Eigentum, wie Йе mit voll Stolz erklärt, Das Rad ift rund. 
herum mit Heinen Herzen bemalt. Herzen, gemalt oder ger 
Méi, findet man überall an heſſiſchem Bauerngut, 


Wir figen uns an einem kleinen Tiſcchen gegenüber überlegen 
und {фтеїбеп, schreiben und überlegen. Hin und wieder fällt 
mein Blid durch das Zenter über das fonnnenbelsienene 
Dorf, din zu den braunen Feldern, zu dem lichten Wald. 


Fenktershen fällt der legte Sonnenftrab, 
mod) velpern, Ме lezten beiden Saye, die noch fehlen, ſchrelbe 


Ich in der Zeit nod sc auf! „Komm“ Und wieder Wir 
ich in der dedaglichen Küche und lk es mir [hmeden, 


Eine Katze Ichnurtt durch den Raum, In dem die Dimmer 
rung thre eren Schatten mirft, Bechet (hreibt und [äreibt, 
legt Sat fle das Leyte Wort zu Ende gebracht. Erieidtert 
den fie ben GERD aus ber Hand, ie And алу tal; In 
den wenigen Stunden haben wir das ganze Manujtript in 
ein Sogteutlh gebracht, dem man deutlich anmertt, wo es 
beheimatet iff, und das doch für jeden verftändlid I. 


Gs it 125 Beit, zum Bahnhof zu gehen. Die Mutter, die 
ihrer schönen ſchwarzen Tracht fo Jonntäglic felerlih a 
fet, Bringt uns bis zur Haustür. Am Abendhimmel Брет 


die ben Sterne auf. „Rum haft du überhaupt nichte vom 
Dorf und fonft auch gar nichts gefehen, es ging alles fo 
|фпеП, na, wenn du mieberfommit, БЇБЇ du länger bier, 
dann zeige ich dir alles, und wir gehen auch mal ‘rûber nach 
Ebsdorf, gell, tommit Bald mal wieder!“ 


Dann ergäßlt mir Unetath поб ein wenig vom Hörfpiel, Das 
nacht fe alles auf dem Gelb; bei der Arbeit kommen ihr 
die beten Gedanten. Zu Haufe lange Hinjegen und nach. 
Grübeln, mein, das Finnie fe mist, Sum Sé erzählt fe 
nit nach vom ihrer Berliner Жее im vergangenen Gri’ 
lahr. Зит Hogeit des Minifterprafidenten Hermann Göring 
mar fie und ein Surfe als Abgeſandte der turhelitigen 
Sauemigaft binge|Gidt; als Gefejent Haben fie ein Spinnrad 
mitgenommen. 


Immer duntler ift der Himmel geworden, immer klarer das 
Leuchten der Sterne. Aus der Ferne kommt langlam mein ` 
Bähnden Herangebimmelt, das tent kein Halten und Jagen. 


Sit es müde, oder will es ih mit der Nacht noch nicht vers 
kraut machen ? Die kleine Colomotioe Hat das eine Lidtauge 
äugefniffen und Slinzelt mit dem andern vergnüglich in die 
Welt. #06 lange winten wir uns zu, Anetath und 16, — 
die das Söhnchen um eine Ede biegt und uns die gegen: 
feitige Sicht nimmt. Ein turbeſſiſches Mädel 
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Von den heute lebenden Künstlern ift uns Kolbe einer der 


nächten, In unferen Führerinnenfhulen und Mädelheimen, 
in der Großſtadt und auf dem [lager Lande, überall finden 
wir die Werte dieſes deutschen Blaltiters, der altersmähii 
er wurde 1877 geboren — gar nicht тиў: ищет Generation 


Gs ift wohl die Reinheit und Kraft, mit der er feine Zeien 
geftaltet, vielleicht auch die Einfachheit jeiner Formenfprade, 
die uns fo рай. Wir erleben fie bet in der Чайні: Die 
Kniende. Wir [hauen ein tiefrubig triendes Mädchen von 
untadeliger Radtheit — ein Mie Haupt, auf die Schulter ger 
neigt—; einen aufrediten jungen Leib von unnahbarer, herber 
Schönheit — die Arme jhwer herabhängend, wortlos, ftumm, 
fordernd — zwei Пане Schentel, ihrer eigenen Kraft anner- 
traut — atmende Stille rundherum, heilgraue Ferne hinter 
den dingen . . Diefe Madchengeſtalt verlörpert das, was 
wir ſuchen oft vielleicht unbewußt ruhige Siherheit, 
jeldftverftdndlige Klarheit, eine fille Hin- 
gabe und Bereitigaft für etwas, das größer ift 
als wir [ео 


In au diefer Einſacheit jtedt eine verhaltene, gehändigte 
Leidenschaft. Hinter dieſen Formen tet ein Glaube, der fart 
und fordernd ijt. Wir jehen die Sigende gelöjt und wieder- 
um gefeffelt, ſicher in ſich ſelber ruhend, gleichſam abwejend. 


Sie fragt nicht mehr teije, geheimnisvoll, wie ihre junge 
Säck: fie weiß um die Macht, die fie in ih trägt. Sie 
sicht die Knie an den Leib, [фе die Arme feſt darum, läßt 
59 duntel und warm kreiſen in ſic um das zu tragen, was 
Ftauentum nun einmal tragen muß. 
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Gestaltung von Reinheit, Kraft und Leidenschaft 


Wie ian їй Ме Frau, ohne Pa, ohne Abfiht, voll ernfter 
Wahrheit. Schön ijt dieſet Gleichtiang der Glieder, die mit 
Gott, der Welt und ſich ſelber jo eins find; körperhaſt und 
doc meentlich, орф und dag geiftig, Werkzeug und dog 
Geſpräch mit der Seele. So fit fie, ſchweigt und lauſcht in 
й® hinein. Und doch fragt auch fic, Die äuferften Zehen, 
die Ante, die Ellenbogen, die ſchimmernden Schultern, der uns 
gebeugte Kopf mit den verjunfen in ſich hineinflarrenben 
Augen: fie alle find ja nur ein einziges Sinnen. Aber dieſe 
lunge Frau weiß schon, daß man die eigentlichen Fragen nicht 
von aufen her zu löjen vermag. In Dé ſelber findet fie ihr 
Geje und ihre Bahr. 


Wir fühlen uns angerufen von diefen Geftalten Kelbes wie 
vom Leben felbit; in ihmen fteht die Welt auf, wie wir fie 
in uns tragen. Die tiefite Wahrheit feiner Formen findet er 
ncht in der maturtreuen Wiedergabe des Wirklichen; er ſieht 
feine Jufälligteiten, ſondern das Wefenbajte; er formt aus 
Harem, farblofen Stein ein lebendiges Bild der Menschen 
unferer Зей. Wir brauchen keinen Heiligenschein, darin wir 
uns fpiegeln tonnen, fein verquäftes deal, leine großen 
Worte, feine Etftaje, Wir find einfah gemorden; vielleicht 
etwas {шг} und jparfam, aber voller Hingabe und Glauben. 
Und [olebt in Kolbes Geftalten der Mend von 
heute, schreitet und niet, Heigt und Datt, 
Rraugelt und kürzt, findet neue Kraft zu 
neuen Taten. 


Seder теде Rünftler dient in der Größe feines Werkes einer 
vielfach ſe großen Wer. Co auch Kolbe. Sein Glaube an 
die freie Sicherdeit des Menschen auf der Erde und doch an 
die Hingabe und Gebundenheit an etwas Gräheres, an einen 
göttlichen Willen, der in allen Dingen lebt, hat in feinem 
Schaſſen Gehalt angenommen. So ijt er einer von 
denen geworden, die durch ihr Wert uns 
Jungen helfen, neue Wege zu finden und zu 
geben Cine Berliner BDM-Führerin, 


Am 1. Mai im Berliner Luftgarten 


So... ., und пип als fehtes der Obergaubefehl: um 1. Mai 
treten zur Jugenbfundgebung im Luftgarten. — Unfere 
Mädelgruppe verfammelt fih am 1. morgens 6 Uhr auf dem 
Brunnenplag, von da aus werden wir uns in der Chauljees 
[irae mit den übrigen Mädelgruppen vom Untergau treffen.“ 
‚Herrlich, da een wir ſichetlich den Gührer zu ſehen . . 


Die wenigen Tage bie zum 1. Mal, dem nationalen Feiertag 
der Arbeit find ach vergangen. pünktlich zur verabredeten 
Zelt it unfere Jungmädelgruppe zufammen. Ziemlid kalt it 
e nod, aber wir achten nicht jehr darauf. Wir haben keine 
Beit, denn alle Gedanten drehen Dé um die tommenden Stuns 
SACH unfere Jugendkundgebung, zu der der Führer kommen 
ECH 


Als unfer Zug Dé in Bewegung fest und in die nächte Haupt 
таре einſchwenkt, tönnen wir feftellen, daß wir nicht die eine 
digen find, Die heute [боп fo früh durch die gefhmildten Straßen 
alehen. Trog der vollbefegten Strahenbahnmagen, die an uns 
vorilberfabren, Liegt aber поб eine fonntiglige Rube über 
dem frühen Тар. Da ftimmen vorn die erften eines unferer 
езет an; alle fallen ein, und die Menschen in den Fenstern 
und Wagen widen uns freudig zu. 


Wis alle drei IM-Gruppen unferes Untergaues verfammelt find, 
formieren wir uns aufs neue. Ein lenger Jug ift es jet ger 
worden; unwillkürlich gleitet der 8016 in одет Freude die 
Reihen vor uns hinauf. Man jpürt: Straff und difsipliniert 
und dennoch durhaus mädelhaft haben ſich Hunderte zu einer 
Einheit. zuſammengeſchloſſen. 


‘Se näher wir unferem Ziel tommen, defto mehr Gruppen und 
Glisderungen treffen wir. Einige Schulklaſſen find ebenfalls 
unter den Reufinzutommenden. Jedesmal. wenn mir eine 
olde überhofen, Hort jede von uns unwilfüslid auf den 
ken Gleichſhrie unferer Einheit, auf den hellen Rothe 
mus unferes Liedes, Wels’ Unterihied . „ müſſen wir 
da denken. In einem ſolchen идеп (іа [pûrt jede wieder die 
Geſchloſentelt, die Eindeit, die über unferer Gemeinfaft liegt. 


Im Luſtgarten finden wir jon einen großen Tell der Bers 
Hiner Hitler. ugend verfammelt. Es gelingt uns aber поб, 
ziemlich dicht an die Rednertribüne, von der aus der Führer 
ſprechen wird, heranzukommen. 


Heller Sonnenſgein liegt über dem weiten Plas, auf dem die 
ganze Jugend Berlins zusammengefaßt it. Wir reden nicht 
viel, denn alle Gedanken find auf das kommende Ereignis ge 


Das ist der Sinn des 1. Mai, der durch die Jahrhunderte 
hindurch in Deutschland gefeiert werden soll, daß an 
ihm all die Menschen, die im großen Räderwerk unserer 
nationalen Arbeittätig sind, zueinander finden und gegen- 
seitig sich einmal im Jahre wieder die Hand reichen in der 
Erkenntnis, daß nichts geschehen könnte, wenn nicht alle 
ihren Teil der Leistung und der Arbeit dabei vollbringen. 
Und so haben wir als Motto dieses Tages gewählt den 
Satz: Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter! 


Adolf Hitler zum Tag der Arbelt 


dëtt, Zwar haben viele von uns den Führer [боп gefehen, 
aber ebenjoviete haben Меке Olid noch nicht gehabt und find 
u мрн froh, dab Heute ihr größter Wunſch in Erfüllung 
geben wird, 


300816 extlingt der Badenweiler Marfh. Ale gebannt 
fiebt alles auf die Unfahrtftrahe am Dom, burg Ме der Führer 
kommen muß. Heiltufe werden laut, pflanzen ſich in Windes» 
cile fort und Reigerm ih zu nicht endenwollendem Jubel, als 
der Führer 


Rednerpult betritt. 


Atemlos verharren alle, als nun der Führer feinen Ruf an die 
deutjhe Jugend richtet. In allen Teilen des Reiches ftehen 
zu diefer Stunde unfere Kameraden und Kameradinnen vor 
den groben Lautſprechern und hören mit uns gufammen Ме 
Worte des Führers... 


Neben mir feht Lotte, die als Paderin in einer Bonbonfabrit 
am Webding arbeitet. Monatelang Hatte fie gespart, um fi 

eine neue Kluft zu faufen. Geftern haben wit тоф aus unferer 
Gruppentalfe Kneten und Fahrtentuch gefauft . . . Nun trägt 
fie беше zum erftenmal die Kluft. тюй (ебе ich ju 
{br hinüber. Obne es zu wiffen, bat fie Grete, Ме auf der 
anderen Gelte neben ihr fteht, bei der Hand gefaht und hält 
fie felt. Mit glänzenden Mugen Stitt fie dabel unverwandt 
auf den Führer. 


Einen Yugenblit nur habe ich fie angeſehen, dann reiht es 
mich jelbft wieder mit. Nicht endenwollender Jubel bricht aus 
uns auf, als der Führer geendet hat. Immer wieder erklingen 
Hellrufe, begleiten ihn bei der Rüdfahrt durch unfere Reihen, 
die Straßen entlang, hin zur Reihstanlei . . . 


Die Sugendfundgebung, die alljährlich den Feiertag des deut ⸗ 
[den Urbelters einleitet, ift gelloffen. Weer verlaffen 
Die Einheiten den großen Plaz. Wir Mädel aus dem Norden 
haben einen der längſten Wege, bis wir wieder in den Bereich 
unferes Untergaues tommen. Aber niemand mertt das jebt. 
Lied um Lied erklingt; und [4 nach dem Erlebnis der großen 
Jugendfundgebung, [piren wir rh recht die ſtolze Freude, 
die in uns deim Шебетбоїеп von Schulklaſſen auffteigt. 


So erleben wir heute поб einmal fart und unmittelbar: Wir, 
die wir den Ruf des Führers gehört Haben, die wir uns eins 
gereibt Haben in die große nationalfoglaliftiihe Sugendgemeins 
Saft, um unjeren Anteil am Aufbau: des Dritten Reiches del. 
äufragen, wir find die Jugend des Führers, Und jede von ш 
möchte in dieſem Augenblick den Borüberziehenden zurufen: 
Neiht auc ihr ешф ein! Denn auch ihr gehört 
Та sur großen deutſchen Jugend! 


Ein Iungmädelausdem Berliner Norden, 


Wir treten aus dem Glied 


Berliner JM-Führerinnenanwärterinnen Im Schulungslager 


Schon lange vorher war es ein großes Raten und Fragen, wie 
Diefer Kurs verlaufen würde, der für die 240 Jungmädel- 
führerinnenanmärterinnen, die je nierzehntägig erfaßt wurden, 
der erfte Shulungsturs überhaupt fein follte, Run wurden fie 
während der Ofterferien zufammengeholt, um in praftifcen und 
[dulenden rbeitsgemeinihaften die Ausrichtung zu finden, 
die einmal entfeeidend für ihre Iungmädelführung überhaupt 
fein jolt. 

Wierzehn« und fünfgehnjährig find die Rabel, die vor langitens 
einem Jahr поб felbft in der Iungmäbelfcaft geitanden haben 
und geführt wurden, und die nun die lezte Schulung erhalten 
follten, ehe fie zu der Geierftunde zufammentreten die fie in den 
Ring der Zührerinnenfaft als Jüngfte Iungmäbelführerinnen 
einschließt, die dazu Deftelt find, den jüngften Jungmädelnach ; 
wuchs zu erfaffen und zu erziehen, 


Side belden Яше des Obergaues Berlin — neben denen 
die der Jungmädel-Untergaue liefen, dutch die ebenfalls unfer 
Filbrerinnennadwuds erfaßt wurde — waren gleichzeitig ein 
Tegtes Ueberprüfen der Cinfag> und Leiftungsfähigteit unlerer 
Anwärterinnen: nog einmal [diben wir die 
attiven Mädel von den trägen, und damit die 
führenden von den folgenden, die zu Jungen 
von denen, die der Aufgabe gewachſen find. 
Nun aber treten wir am, find bereit und gerüftet zur Arbeit. 
und durch unſere Reihen geht Ме felte Gemihbeit der Jet: 
täffigteit aufeinander und des Jufammenftehens in der ufe 
gabe, — 


Ein Schulungsturs follte es werden und wurde dod) viel mehr: 
Ein Zuſammengehören in Arbeit, Ausetnanderfehung, Pflicht 
und In einem ungeheuer lebendigen Betrieb, der Ausdruds- 
form aller IM. Gemeinschaften schlechthin it, und der am Пат, 
ben von einer einfachen Kameradſchaft und einem frohen 
Jungmüdelleben ſoricht. 


Eine Stadt iſt ihr Obergau, eine Großſtadt hat dieſe Mädel 
in ihrer Art und ihrer Haltung beſtimmt: Es iſt dies nicht 
die Grobftadt der haltenden Mensen, der jagenden Eile, der 
kraſſen Lichtreflame, der Kaſſeehäuſer und Senjationen — nein, 
es it das бербе der Grohftadt, in der das Leben felbft eet, 
in der das Schaffen und Denten feinen Wusdrud findet in 
Bauten, Mafhinen, Neuerungen, Jabriten — es ift dies die 
Stadt des Aufbaues, des Fortidrittes, der Entwidlung, der 
Schönheit der Arbeit ... So find ihre Menicen, und fo find 
unfere Model: Flint find fle und rege, fleihig und fhaffend, 
fritif und treu in einem, und ftraff bis zum jüngiten Junge 
mädel. 


So rügen fie ins Lager ein: Als eine dungmadelſchalt, die 
im gleichen Denken, in der gleichen Art wurzelt, die unter dens 


felben Zebensbedingungen fteht und äußerlich ein Geſicht trägt. 
So beginnt unjer Ruts und wird gefenngeidnet durch eine 
gemeinſame Grundhaltung: Abwartend, kritiſch fordernd. 


Sieben Tage [pater geben wir auseinander, und wiederum zeigt 
der Lageraustiang eine Grundhaltung: Shweigfamfeit, — aber 
eine fete Zuoerläffigteit, Treue und eine ftarfe Freubigteit für 
die Sache. Und das genügt durch lange Zeiten. — 


Der Schulungsplan bildete im Lager den Mittelpunkt des 
Intereffes. Rationalfosiatismus als Weltanſchauung. Bewegung 
— Partei — Staat, Жотде16161, Marttorbnung und viele 
Fragen auf den einzelnen Gebieten waren die Urbeitsgemein« 
Jeton, die uns jeden бот, und Nachmittag zufammenführten, 
und in denen wir durch Yuseinanderfefungen und Cusfpradien 
einen Abjlub fanden, der jeder einzelnen von uns die Dinge 
Har und eindeutig aufjelgte. 


Die Heimabende unterbauten jeweils bas Grarbeitete des 
Tages. Eng aufgerüdt ſazen wir Abend für Abend in dem 
Aberfülten Tages raum der martijdjen Jugendherberge in Pree 
below und rien auf die Dinge, die uns fo unmittelbar ane 
geben, und an denen wir dod [о oft vorbeigingen: Durch 
Goebbels’ Bud: „от Ratferhof zur Reihstanglel“ wurden 
wir noch einmal guridverfegt in Zeiten und роб бе Cretgniffe 
vor der Machtergreifung. Da gab es unendlich viele Fragen 
und Antworten, und wir [pürten mit einemmal fo тебі, daß 
diefes politifche Gefehehen erft kurze Zeit hinter uns Liegt, daß 
wir aber als Jungmäbelführerinnennahwuchs vieles nicht mehr 
in lebendiger Erinnerung tragen, da wir damals noch zu jung 
waren, um Regierungen, Reihstage, Parteiwirtihaft und die 
Goftemgelt wiſentlich mitzuerleben. 


Эй» wir anfingen, робе Gefhebnilfe zu begreifen, da ftand 
über Deuschland {боп die Wufbauarbelt des Ratlonalfozialis« 
mus. ir verftanden mit einemmal, daß wit als jüngfte 
Gührerinnenfcaft die Berpflichtung haben, das als lebendiger 
Willen in uns zu tragen, was Kampf und Grundfaf in einer 
Belt der ро беп Museinanderfegung war. Wit verftanden, 
dah wir in unferer Haltung und Forderung denen nichts nach. 
geben dürfen, Ме Ddiefe Zeit mitdurdlämpft und den Kampf 
mitausgetragen haben. 


An diefem Abend faben wir klar, dah wir eine Forderung ег, 
beben dürfen, die wir innerlich nicht felbft erfüllen; über uns 
allen Вап der Wille, auf der Hut zu fein, nicht lau und träge 
zu werden, und das zu erfennen, was die Art unferes Volles 
und feine fosialiftiige Haltung it. 


Der nächte Abend brachte uns das Erlebnis der Heimat, Wir 
Großftabtmädel find nicht entwurgelt, und wir wollen in 
unferer Heimat, die die grohe Stadt der Strafen und Häuser. 
fronten їй, nicht die „Ajphaltwülte“ kéen, bie jedes Innere 
Leben abtötet und die Menihen zu Maſchinen ſtempelt. Wir 
find Grezſtadtmenſchen und gehören nicht zu den Phantaften, 
die die Stadt leugnen wollen! Nein, wir ееп uns hinein 
und ſchaſſen, und ſpüren den Schwung und das Leben. 


Gerade, weil wir willen, was Heimat heißt, die für jeden 
Einzelnen ein anderes Geficht trägt, bedeutete uns der Abend, 
da wir aus Gord Bog tajen, fo viel. Wir jpürten das Starte 
und Aufrechte Mel Lebens und das Klare und Weite des 
Landes und feiner Beni, In uns [Нер der Wunſch auf, im 
Sommer Мерв sche Gand und feine rege Eigenheit zu 
erleben. 


Aus diefen Arbeitagemeinſcaften und Heimabenden wuchs im 
Lager die Gemeinfamteit des Denkens und die Kamerabdſchaft 
untereinander, die diefes Lager zu einem Erlebnis unjeret 
Fübrerkanengemeinſchaft werden ließ. Ernft und verantwort- 
lich arbeiteten wir in den Stunden des Referates an der 
Alärung aller auftauchenden Zweifel — aber auf der anderen 
Seite Rand der Frobfinn und das Lachen; damit fie ebenfalls 
zu ihrem Recht kamen. 


Es war ein großes Rumoren und Nennen, Saufen und Ueber’ 
legen, wenn wir in drei Arbeitsgruppen eingeteilt zum Steg 
zeiffpiel, Kasper. und Schattenspiel zogen. Ein Radmittag 
fand uns zur Verfügung. nachdem wir in der Wertarbeit 
Aalpertipfe und Scattenfiguren geſchnitten und gearbeltet 
Hatten, Зина [Мед die große Befpredung, in der wir Spiele 
Handlung und Spielverlauf genaueftens feltlegten; und nach der 
Ueberlegung fehte dann das Saufen und Rennen ein, wenn cs 
galt, Sachen und Kleider zu „organifieren“. Ein langes eben 
Gab es nich denn dazu blieb uns feine Zeit. Die ermartungs: 
vollen бейф!ет der vor uns figenden Mädel gaben uns jedod 
foviel Anregung und Einfälle, daß wir nur immer [nell nach 
neuen Puppen greifen mußten, und wenn wir die Puppen 
pfe über die Leinwand ftedten, dann fiel uns auch [боп das 
Rechte ein. Stegreiffpiel mit Kafperpuppen! 


Sehr verlodend aber war für jede von uns die теце, 
doch über dem großen Prebelower See liegt Ме Jugend 
herberge, und man braucht nur den Berg Hinunterzugehen, um 
gum Bootshaus zu kommen. Auf den Stegen und Brüden 
derrfhte zu Defer Zeit ein fo reger Betrieb, bah nicht ſelten 
eine von uns in den Fluten verſchwand. 


Einmal пабів wurde ein grober Radtlarm durchgefuhrt 
Mäe ſcrillte ein Pfiff durch Haus, und die Glode am 
Turm wurde anhaltend geläutet. Die Anmeifung, die wir 
erhielten, lautete: „In fünf Minuten in Turn. und Trainings- 
zeug und feften Schuhen vor dem Haufe angetreten!" — Wir 
Moten uns auf den Lichtſchalter —, jedoch ohne Erfolg. dach. 
mittags Hatte man unfere Taſchentampen eingezogen, — an’ 
geblich um fie für ein Spiel am nächſten Nachmittag zu vers 
elen, Ach fo! 


Fünf Minuten [pater fanden wir alle unten. Es war eine 
kalte aber mondbelle абі. Shweigend zogen wir in Dreier- 
тереп am Seeufer entlang, daß unfere Schritte weit in die 
Забі hallten, — dann ging es über unferen Sportplatz boch 
fiber dem See juriid. Eine kurze Erklärung des Wedens: 


Nicht nur auf Ме Schnelligteit des Anziehen und auf die 
Konzentrierung im dunklen Raum und Haus kommt es an, jon: 
dern auf die innere Bereitihaft, ahne Murren und langes 
Reben — aus dem Schlaf heraus bereit zu fein, wenn es Der» 
langt wird, und dann feine Sache auch innerlich {той und 
felöftverfänbtih, durchzuführen! Eine Halbe Stunde nach dem 
Weden hereſchte bereits wieder tiefe Stille und Rube im Haus. 


Go verging uns allem die Zeit im Fluge. Am legten Morgen 
fanden wir früh um 6 Uhr vor dem Haus und zogen noch 
einmal am Gee vorbei, durch den Wald. und funden eine 
halbe Stunde [pater auf der großen Waldwieſe. 


Wir hielten Austlang und verftanden, daß draußen auf uns 
Arbeit wartet die oft nicht fo leicht und {тоб fein wird, wie 
diefe Lagergeit, die uns oft wiht die Mögliteit eines freien 
Sgaſſens geben wird, — die wir aber gerade deswegen als 
unfere Aufgabe anerfennen, und die wir erfüllen als Jugend. 
die feiner Schwierigkeit aus dem Wege gehen will, 


Als Größtes aber nahmen wir das Вешаб еіп unferer Zufam- 
mengehörigteit in jeder Lage und zu jeder Jeit mit. 


Eine Berliner Jungmadelfiihrerin 


Vierzig Küken und ein Jungmädel 


Seit drei Tagen find die Brutmafginen nun [fon in Gang. 
Nan [pirt es 01946, wenn man ins Haus tritt. Sobald 16 
die Tür nur einen Spalt öffnet, zieht ein warmer Luftftrom 
vom Brutraum herüber. Zu Mittag wil Mutter Bolle die 
«йеп Entenfüten aus den alten nehmen. dg darf dabei 
eben. Bet fie ihr abnehmen und dann bebutjam in Ihren Ber» 
ſclag eben. 


Als Mutter Bolle endlich fagt: „Run wird's Zeit“, habe ih 
Wan zwei Stunden vor den Хает gehodt und auf das Rüden 
und Stohen gelaufft, das drinnen nach und nad lebendig 
тшм. #19 19 den Kopf elamal Dit береп den Raften prehte, 
war da fo ein gang dünnes, Teiles ET und nun wird es 
immer vielftimmiger. 


WË eine Det Klappen geöffnet. Ein wenig erläroden bin 
ch fiber den Geruch, der uns da entgegenfäl 
dicht heran 


gegangen. Mutter ойе lacht ein wenig über meinen Eifer, 
Dann greift fle in die dunkle Deffnung, aus der es plepft und 
Happert, 

Ehe ich mich verfche, Halte ih ein Heines jappelndes Eta 
in den Händen, Ale ich rect Hinfhaue, bin ich eigentlich о 
täufcht. Niedlich kann ich es wirlich nicht finden, diefes vere 
шеме Bällchen mit den feuchten, gelben Flaumfedern und 
einem Nieſenschnabel, der ih dauernd trampfhaft öffnet und 
{Glteht, Offenbar if das Küten fo erlgroden von der dër 
Hiden Helligteit, Dah es nicht einmal mehr plepfen tann. Des’ 
Halb [ере ich en Wach їп den Werfälag zurüd, Glelh hält 
mir Mutter оре ein zweites bin, Diesmal if es [gwar 
Dann kommt wieder eins, und fo geht es weiter, bis der Raten 
deer ik. 

Gin рахта! miiffen wir einhalten. Dann 5006 Mutter Bolle 
einem, Вав Wii nicht йат! genug Їй, aus der Schale. Беат 
bit es aus, wie ihre großen verarbeiteten Hände ganz 11е 
und vorfihtig SI um Stüc von der Schale ablöfen, um ja 
nicht eines der Beinchen ober Flügeldhen zu verlegen, Uber i4 
mag tropdem nicht тебе hinschauen. Ich hatte mir immer die 
niedlichen gelben Küken von den Ofterpoftfarten oder Bilder’ 
büchern vorgeftelt. Nun waren die lebendigen doch eigentlich 
лебі Hählic. 

Belm Mittogeffen halte id's nicht länger aus, ic muß meiner 
Enttäufhung Luft machen. Aber Mutter Bolle lacht ganz ge. 
Heimnisvofl, dann verfihert fie mir, fie wolle zufehen, was Dé 
maden liche, Nac dem Ela führt fie mid) in den Brutraum 
bis vor den Werfhlag . . . Und da rollen nun wirklich ſchwarde 
und gelbe Geibenbälleien durcheinander, gerade fo wie ich fie 
aus den Bilderbüchern tenne. Ein paar krabbeln in den win. 
agen, Bälgenen Ee, Sie willen поб nichts mit den 
Rörnern anzufangen. Wenn die dünnen Beinen einmal ume 
tniden, fuflert das Bällchen, daß die Körner nur [о fprigen. 


Wenn es dann miibfelig wieder in die Höhe gefunden hat, 
hängen die Federn voller Zutterlörner. Das fieht luftig aus, 
Jo daß Ih. aus dem Lachen gar nicht heraustomme, Ein раат 
ganz mutige haben Dé an den Waflertrog gemacht, aber fie 
trinken nicht etwa, ih — bewahre, fie ſchwimmen ftol immer im 
Kreſſe herum und piepfen dabei ſehr mohlgefällig. 


Als eins einmal ganz in meine Nähe tommt, greife ih es 
heraus, Sein gelbes Zeuchen ijt nun weich wie Seide und 
ang troden und sauber. Aber jehr Gngitlid it das Küten noch 
immer, Es zieht das Köpſchen ein und blinzett mich ſcheu an. 
Da laſſe ich es ſchnell wieder laufen. 


Nach einer Stunde, als ich wieder an den 116108 trete, t 
bel den Entenküten ſcheinbar Nachtruhe. Ste Haben fish dicht 
um die Stallaterne gedrängt, die mitten im Berſchlage brennt, 
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um Wärme auszuftrahfen. ОБ fie wohl frieren? Wenn man 
nicht genau binfieht, könnte man meinen, dort lüge ein großes 
deene Rifen, fo dicht Haben 6 die Riten aneinander 
Sg Яаг ab um on niet а einem Ende Unruhe. 

‘Did eins von feinen Nachbarn in die Bode gepmängt und 
es bleibt ihm nichts anderes übrig, als über die Köpfe feiner 
[Glafenden Brüder und Schweſtern hinweg nach außen zu 
laufen und ſich dort von neuem {ей anzul ſchmlegen. Als es 
тїп einmal ӨШ, ЗЫ бел mitten Sein Bas feißbelnde, 
trabbelnde Kiffen zu {ieben, [рйте 16 dle шл erftaunliche 
Wärme da drinnen und fühle, wie das Leben von vierzig 
Ententindern рш und wogt. 


Am Nachmittag [беті die Sonne felt langem das erfte Mal. 
Da öffnen wir eine kleine Tür, die vom Nüfenverſchiag bin. 
aus in den Garten führt. Draußen hat der Bauer mit einem 
niederen Drahtjaun ein befonderes Gehege abgegrenzt, Da din. 
ein werden die ЯШеп getrieben, 56 lege mich indes zu Ihnen 
ins Gras und laſſe fie mir über Arme und Beine krabbeln. 
Ab und an nehme 16 eins und [ефе es auf meinen Rüden, 
Dort ftellt es zunädiit eingehende Unterfuhungen an. Aber 
Bald bittet es mich mit tläglihem Pieplen, daß ich es doch 
wieder herabnehme, well es da oben wirklich nits verloren 
hätte, Da laſſe ich dann mit mir reben. 


Wir find башт ein paar Minuten draußen in der Sonne, als 
[don mit aufgeregtem Flügelſchlogen eine der ausgemachfenen 
Enten um die Hausede gefegt отти, ſic vor dem Gehege auf» 
langt und [о Таш au [байти anfängt, da} Im Souz: 
drehen Ме ganze Entengeleilfdaft von der Wiefe und vom 
Teich herunter angematihelt kommt. Фа ftehen fle nun, an 
die kën rund um das Gehege, [hnattern, dah einem Hören 
und Sehen vergeht, [lagen mit den @1йдеїп, und wenn zwei 
gar zu arg Ins Gedränge kommen, dagen fie mit den Shnäbeln 
nachelnander. 


Mutter Bolle edt am Auchensenſter und erzählt mir, daß die 
Enteneltern jezt thre Kinder fuhen, und dah fle dic dabei 
oft „in die Federn kriegen“. Sie hat recht. Man Det orden. 
lich wie gebe Entenmutter das grüßte und munterfte Alten 
als Ihres anfpricht. und wie es ihr dann zehn andere [treitig 
machen. Rut ein paar ganz abgetlirte Entenherren bien abs 
felts, piden im Grafe nach Würmern und werfen ab und an 
ein gewiß febr meifes Wort in den allgemeinen Wortſchwall. 


Meine Ententinder indes merten, von der grohen Yufregung, 
die Re verurlaßen, nichts, Sie laufen durch das habe Gras, 
wie Menftjentinder durch den Wald. Wenn eins in die Nähe 
meines Gelidtes tommt, jee id es auf meiner Male herum 
piden, bis ih nicht mehr an mich halten kann vor Lachen. 
Dann pufte ich ihm um das gelbe Wolltöpſchen, daß es ſchleu⸗ 
night davonäuft. 

Ein Berliner Jungmäbel 


Als wenn Zigeuner Frühjahrs wälche hätten 


Bei uns im Dorf waren die Jungmädel immer |ефт ängftlic, 
заӊ fie fig ertälten könnten. Selbft an den Heljeften Sommers 
tagen behielten fie unter ihrem Turnjeug поб dide_geftridte 
Süden an. Einige trugen [одат aud noch lange Strümpfe, 
und wehe, wenn it ihnen fagten, fie follten Боб das dice 
Jeug auslaffen! Dann kamen gleis ein paar beforgte Mütter 
Amd erffärten uns, es fel ein unverantwortlider Leihtfinn, 
{о etwas поп ihren Mädeln zu verlangen, fle könnten ſich auf 
den Tod erfälten, 


Da mußten wit uns wohl ſelber Helfen: Am пёфйеп Staate. 
jugendtag war es wieder jehr warm. Wir marihierten mit 
den Iungmädeln in den Wald auf eine große Wiele. Schnell 
wurde Turnjeug angezogen, und nun wollten wir ſpielen. 


Die dungmädel wurden in vier Abteilungen eingeteilt, Ih 
ertlärte ihnen das MWettjpiel, das diesmal ganz eigenartig 
war: die erke jeder Abteilung rannte los auf einen dezeich⸗ 
neten Baum zu. Dort wurde [nel das Turnhemd ausgezogen, 
das wollene Unterjäddien ebenfalls, Turnhemd wieder an, dann 
таш} auf den Baum, Sade oben aufgehängt, wieder runter und 
utd gur Sien — Sekt famen die nägſten Mädel ап 
die Reife. 


Als die Jagen auf den Bäumen hingen, tamen die Strümpfe 
an die Жебе, Durh_die Wieſe floß ein breiter Bach. Dort 
mußten die Mädel Schuhe und Strümpfe ausziehen, durch. 
waten, die Strümpfe am anderen Ufer hinlegen, zurüdlaufen, 
Schuhe wieder anziehen. Auf dem Hine und Steet mußten 
noch je drei Purzelbäume gemacht werden. 


dort an einem beftimmten Plaz alles, was fie noch unter ihrem 
Turnjeug anhatte, ausziehen. Dann galt es, [бпеП das Turn. 
zeug wieder anzuziehen und die Sachen fein ordentlich auf 
einem Haufen zufammenzulegen, Die Nächſte mußte nun den 
Plat luchen und ihre Sachen dazulegen. Hierbei fam es auf 
die Geſchialichtelt der einzelnen Mädel an; denn die Partei 
batte gewonnen, deren Mädel zuerft fertig waren. 


Das gab eine Freude, als wir den „gefömüdten" Wald ane 
faben, Da hingen auf den Bäumen adden in allen Gripen 
und Farben und flatterten ufig im Winde. In Gebüfe 
lagen lange Reihen anderer Belleidungsftüde, und am Rande 
des Baches blühten eigenartige „Strumpfblumen", Es fab 
aus, als wenn Zigeuner Frühlingswälde böten 


Bon dem vielen Laufen und Lachen waren wir fo heiß, daß 
wit uns zur Beruhigung erft einmal ins Gras legen mußten. 
Und nun hört und flaunt: die Mädel wollten die alten dien 
Sachen nicht wieder anziehen, Sie meinten, fle tämen darin 
um, fo wäre cs ја viel |ф8пет. Wenn auch noch einige Wantels 
mütige dabei waren, fie wurden von den anderen überzeugt. 
Das alles ging [о glatt und felbftverftändfich vor fih, wie ich 
D gar nicht erwartet hätte. Die Sachen auf den Bäumen 
lichen wir den ganzen Morgen hängen, weil wir fie bai al 
Siegestropfäen anjahen. Und mit Recht! Denn die Mads 
hatten alle daraus gelernt, Keine zog am Staatsjugendtag 
mehr eine Sade unter das Turnzeug. 


Eine niederfählifge IM-Führerin. 


Ein barten und eine Bohnenallee 


Wir haben ein Heim, ein altes graues Häuschen; es gehört 
uns ganz allein. Rings herum zieht fi, wohl drei Meter 
von einen Mauern entfernt, ein alter halbverfattener Zaun. 
— „Das muß einmal ein Garten gewefen fein, als hier nod 
jemand wohnte‘, meinte Anni damals. — „Das muß aud mics 
der einer werden,“ fagte darauf Hilde, und das war auch 
unfere Meinung. 


Ein paarmal nach der Schule hingen dann unfere Bücher 
tanzen am Zaun. Wir gruben nämlich unferen Garten um. 
‘Da mußte man [hon ordentlich zupaden und durfte feine Sack 
haben vor [Gmugigen Fingern. Den Würmern und Käfern, 
die da beim Umgraben ans Tageslicht kamen, erzählten wir 
von unferen großen Plänen und fagten ihnen, daß fie nur bar 
bleiben follten, wir würden ihnen nichts zuleide tun, wenn 
fie unfere Blumen in Ruhe ließen. 


Aber da hatten Liejel und Gret, die drüben den eingefalfenen 
Zaun wieder aufjuriditen verfuditen, gar mächtig gelacht: „Erit 
allen wir mal Blumen Haben“, meinten fie, „Re 

Gilde, die mit mir Gras aus der Erde ſchutielte, 
noch Wine, wenn wit feine Blumen herbrädten" 
Hatte ja auch noch ein wenig Zeit, weil es noch zu te 


Dann machten wir vierzehn Tage lang Pläne. Wit dachten 
an breite Kieswege, wie wir fie [hen in anderen Gärten ger 
feben Hatten. Dort Hatten fie uns gut gefallen. Ader unſer 
Garten mit folgen geraden Wegen? Unmsglich! Unfer Garten 
mute anders werden, ganz anders! — Aber wie? — Und wir 
dachten an freisrunde und vieredige Beete, ganz mit roten 
ober gelben Blumen. So etwas in unferem Jungmädelgarten? 
— Rein! — Das war genau fo unmöglich. Oder geidorene 


n 


Kaſenſlacen bei denen man immer fo traurig wird, wenn 
man fie anfiebt, weil fie die Gräfer nie nach Herzenslust im 
Winde wiegen dürfen? So etwas tam für uns [боп gar 
nicht in Frage, das wußten шіт. 


dann tam der erfte warme Ze 


und am zweiten trafen wit 
um unferen Garten einzufäen. Samen hatten wit ine 
zwischen [Фоп eifrig gefammelt. Mit einigem Gelgid hatte 
je etwas beigebracht, wenn es auch nur ein paar Samen“ 
knnen waren. Unſer Stöpfel war ganz aus dem Häuschen 
mit ihren elf Bohnen, die fie ihrer Mutter am Morgen abge⸗ 
bettelt Hatte. Lieber wolle Пе am Mittag keine Bohnenfuppe 
«Пеп, hatte fie ihr gejagt. Auch ein paar Pflängchen hatten 
wit, $ейфеп und Primeln, Ме {ай [боп am Blühen waren 
und Goldregen und Atelel. 


Es war auf einmal gar nicht mehr [о ſchwer, 
nannten Stil für unferen Garten zu finden. Wir 
und dort einen Weg in die braune Erde und Wien dann auf 
grobe und Meine диел, auf runde und edige Beete, Den 

men Hatten wir ја Langit durchelnandergebracht in unferem 
Fifer, aber das war nicht [hlimm. Nur zwei Kürbis und 
drei Sonnenblumenterne und natürlich die elf Bohnen von 
unferem Gtöpfel fanden wir wieder Heraus. Die ftopften wir 
dann, {ой an der Mauer unferes Häushens entlang in 
den Boden, 


Stöpfel [6016 in den nächten Tagen ab und zu heimlich in 
den Garten und Sofrte mit den Fingern in der Erde herum. 
Hilde hatte fie dabei ertappt, und wir hatten dann alle tüchtig 
léier, Sie müfle dach mandmal nachſchauen, wie es den 
ohnen gehe, und ob fie denn noch nicht bald wachſen wollten, 
meinte aber Stöpfel, — 
Im Sommer gab es freilich viel Arbeit, da mußten wir jäten 
und gehen. Biel ine Blumen aus Wald und Feld wurden 
noch in unseren Garten verlegt, auch ein paar Бетоойе Steine 
legten wir hinein. Bei jedem Pflänzchen aber warteten wir 
mit Ungeduld darauf, baj es blühen möchte. Ein paar Кап» 
den zwar zwildien den andern, die wollten gar keine Anofpen 
anfegen, fo ſehr wir auch goffen und düngten. Mir ahen fie 
dann [hlichlih zu unſerm Butterbrot, denn Hilde fagte, es fet 
Schnittlauch und Peterfitie, und das leuchtete uns auch 
allen ein. 


Und dann, als unfer Garten im äer Blühen ftand, fahert 
wir oft abwechſelnd hinter Stöpjels Blumenbohnen, denn wir 
waren neugierig, was wohl die Leute zu unferm Berke Jagen 
würden. Viele ſchüttelten den Kopf, als fie vorbeifamen, an⸗ 
dere nidten aber aud: „Sieht ihnen ähnlich, den Mädeln" 
meinten fie. „Iſt mal anderes, und nicht ſchlecht 
Dann waren wir immer beſenders Коц auf unjern бап 


Im Herbft gad es einmal auf einer Fahrt Bohnenfuppe, Uns 
war ganz feierlih zumute an Melen Tage. Die ſchönſten 
Bohnen aber hatte Stöpfel Won. vorher gelefen, weil fih 
unfere Bohnenallee gar fo gut bewährt hatte. 


Neulich), fajen wir nun wieder beifammen, das Яййфеп mit 
felöftgefammelten Samen vor uns und ſchmiedeten neue Pläne. 
Es war ja bald wieder Frühling; wir fahen es an den gelben 
Weidentagsen, und wir freuten uns doch fo ſeht auf die erften 
warmen Tage und auf unſeren Garten. 


Ein fräntifhes Jungmäbdel, 


einen foges 
ftapften da 


beſolgſchalt 


Bauer brigt die Udertrume, 
Mann im егајбабі das Geltein, 
nichts äh uns von dem Rube, 
tätig ausermählt zu fein. 


Ewig ijt nur ein Вегјбиђе 
Zweifeln an der eig nen Kraft. 
Startes Belt muß Strengites dulden, 
fo wird Rot zur Leidenschaft. 

Kraft wird nie dem Nichts zum Naube, 
i ar 
Вой, du iber ЫЙ ber Sieg. 


Kurt Heynide, 
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Gs gab im Frühling gang aubergemöbnlich geſchaltige Tage 
fie Ме Kinder, Seber Тор war seme und — 
‚gewefen, und fie fanden, daß es im Haufe viel zu warm und 
erftidend fel. Darum hatten fie fi) am Waldrand oben, 
drüben hinter dem Acer, zwei Qaubhütten gebaut. 


Sie waren nicht ganz allein bei dieler Arbeit деееп, Anne 
und Satoh vom Radbarhof Hatten ihnen babet geholfen. Anna 
war in Marthas Alter, und Satoh war fo alt wie Філат, 
und ein [inter und tüchtiger Bursche war aud er. Uber er 
Hatte eine Eigentümtictelt an fh: er fonnte nicht seng 
reben. Satob konnte auf den Händen über die Wiese geben cr 
konnte mit dem Kopf nach unten hach oben an der Leitet 
hängen, und er tonnte, паб auf einem Balten herd den 
Ritt e Lin Э auslreden. Stats 
tie fagte er T. „Liege, ſagte er. „Ich bad’ die Tiegen 
fo gern.“ — 


Anna war ein kleines Mile Maden mit glänzenden, 
hellblauen Augen und toten Wangen und weihblondem баат. 


Sie hatte ую winzige Zöpfe, die Hinter ihren Ohren waager 
тебі in Ме Luft Hinausftanden, Wenn ein Erwadfener mit 
ihr redete, dann gab fie leine Antwort Sie legte nur den 
Kopf 16101, Ве nieder und begann, mit einem Fuß die Erde 
zu [фешети. Und redete man fle nod einmal an, dann lief 
fie davon. So war die kleine unnd. Ste war die beſte 
Freundin der kleinen Mädchen auf Lange rud. 


Dee hielten ſich die Kinder in den Hütten oben am Wald. 
tand auf. Es war eine ſchwere Arbeit geweſen, diefe Hütten 
zu bauen, denn es Jollten grobe, 

Rand des Waldes ftand miedriger 


{аттеп. 


Auf diefe Weife entftand im Nu ein Зей. Dann Бтабеп fie 
große und Heine Zweige und фе ab und 
und quer zwiſchen die zufammengebundenen Bäume. Das gab 


Schachteln und Bretter herbei und möblierten die Räume. 
Sie machten zwei ganz gleiche Hütten im nädfter Nähe 
voneinander. 

Und nun wohnten fie in den Hütten. In der einen Hütte war 
Ola der Mann und Anna die Frau und Einar der Ancht. 
Auna hätte nichts dagegen gehabt, Ener zum Manne zu 
nehmen, denn er war beim Spielen immer viel netter als 
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die anderen Buben, Aber danach fragte fie niemand —und fo 
nahm fie den, den fie Selam. Und das war alfo Ola. 


er. Es gab dis ab ju Relbereien und Verstimmung 
in Olas Hütte, 
Rein, da bertſchte in der anderen Hütte ein friebliheres 


Reben. „Wer von euch will meine Frau fein? hatte Sue 
degt und ſig extundigt, wie es del folden Gelegenheiten 
BI, und Sitte it. „58°, riefen Sngerid und Martha 
zu gleicher Zeit. Ich fant nicht zwei Frauen haben“, fagte ет, 
„Баж bat niemand.“ 
Aber id will nicht die Magd fein", fagte Sngerid. „Und id 
ай себі nicht“ erklärte Martha (016. „Ihr follt mid jede 
einen Tag lang haben“, ertlärte Jatob und beendete den Streit. 
Und fo wurde es gemacht. Sie waren jeden zweiten Tag 
Frau und jeden zweiten Tag Magd, und dicles Mormons 
tum ging gtobartig. 


Sie beſuchten einander in den Hütten und tranfen braunes 
Grabenwaſſer, das Kaffe vorſtellen ite, Ste tranten es aus 


groben Frauenmantelblättern; und fie аӊеп Sauerampfer und 
Rerbelfraut von Rindentellern. Aber auf die Dauer war dies 
eine etwas [hmale Яой, befonders, da fie wenig Zeit fanden, 
zu den Mahleiten Heimzugehen. daher geſchah es, daß aus 
der Speiletammer auf Langerud Brotlaise und Speeſchelben, 
Juderftüde und andere Ezwaren verschwanden. 


Einar befonders war außerordentlich geſchigt, alles herbeizu 
Ihaffen, was im Haushalt nötig war. Er hatte in feinen 


Die Heine Martha tam zu ihrer Mutter, legte den Kopf ſchief 
und fagte einihmeihelnd: „Gibft See mir, wenn ich dich jegt 
um etwas bitte, Mutter?” — „Was fol ich dir geben?" — 


„За, aber gibt dus mir?“ — „Es tommt darauf an.“ — 
„ОТБ dus mir — Waffeln?“ — Da mußte die Mutter fie ja 
geben; und Martha reng triumphierend zur Hütte hinauf 
und teilte mit den anderen, 


Sa, Jundguner zu beihaffen, war eine Kleinigteit; поб am 
gleichen Tag verschwand die Zündholsfhachtel über der фет, 
elle im Brauhaus, Mit dem Tabat dagegen war es Wen 
«тав Reine: Zenn gi dat maflenhakt Tabor’, 
Ip: Cinar. Sa, Torinus! Er war alt und freundlich der 
Totinus, ein Grohvater, ein rihtiger Kerl, braun von Таба, 
ſoſt in den Mundewinteln. 


‘Der Häuptling [00 ging zu Plaſſen und fagte: „Du tönnteſt 
wohl miht ein Stüd Ховар enibehren? 5% babe’ иф 
Jahnweh.“ Se, Torinus glaubte das wohl. Er габ ein 
langes Stüc Тава? Herbel, es war {ай wie ein Tauende. 


„Soviel?“ fragte er und deutete ein Stüd an. 
Dia gedehnt, du wirft leben, das reidht nicht lange. Das Loch 
{ft beinahe bodenlos“ lagte er. „Und außerdem it auch der 
Einar nicht ganz Пбет vor Jahnmeh.” — „Soviel allo?" fragte 
Torinus, Es endete damit, daß Ole ‘ein gehörige, St 
betam, 


Dann grub Ola eine alte Kreidepfeife aus feinen Sachen 
hervor, Diefe ließen fie als friedenspfeife untereinander hers 
ummandern. Aber fie follten behutfam und vorſichtig mit der 
Rreibepfeife umgehen, Einar müſſe fie bezahlen, wenn er fie 
serbrede .., „Ich werde dir eine Kreidepfeife ſchenten, id 
werde dir zwei Rreibepfeifen [henten, wenn ich nur ert 
einmal mein Hütergeld babe!“ verfiderte Einar hohmütig, 


Run wußte Ola ja auf's Tüpfelen genau, wie ein achtet 
natüclicier Indianer ausjehen mußte. Das hatte er auf den 
Bildern außen auf den Indianerbüdiern gejehen. Er und 
Einar und Jatob Hatten nicht viel Aehnlichteit mit richtigen 
Indianern. Als erstes tat es daher not, die Haare zu färben. 


Sie ſugten große Stüde Sei: und rieben einander das Saar 
damit ein, Bis fie Ween waren wie Raben; und als Augen- 
brauen machten fie ih dice ſchwatze Striche. 


Als dies geschehen war, {адеп fie [don mehr wie Indianer aus, 
Dann zogen fie die Hemden aus. Kein Indianer geht mit 
einem Hemd. Die фојеп wurden mit einem Strid um den 
Leib jeftgebunden, denn man јаб auch feine Hofenträger auf 
den indianifgen Bildern. Jetzt [беп fie [боп ganz große 
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daß Ola fagte, fie ien ftatt deſſen Wei 


[pater auffparen. Nun tame 
follten ја Indianerweiber 


Dann zündeten fie vorfihtig ein kleine, Feuer an, das man 
nicht [ереп follte; und nun wollten 


den tapferen Krieger die Griedens« 


Aber die Heinen Mi 
ich bejonders bübſche 

finde, ich [оше Rote Жор 
mit Dé felbft praßlen?“ 
wurde genau {о rot wie eine Жоје, 
daß Пе einen zu dinen Namen 
Tante Satob, er ande, daß gerade 
und fo wurde fie dann fo genannt, 


adden mußten ja auch Namen haben, und 
Ramen fein. Sngerid 
le heißen.“ — Ki i, 
die Mermfte, und merkte, 


gewählt Hatte. Aber dann 
fie Rote Rofe heizen folle, 


damen Büffeltöter 2 25 


gibt es zur geit nur wenig Büffel“, jagte de 
gegen gibt es ziemlich viele Eichhörnchen. Ber 


ein Eichhörnchen mit [einem Pfeil durchbohren tann, олп auch 
einen Büffel durchbohren“, fagte er. „Auf Schwarzer Adler 
und Zliegender Pfeil, auf zur Jagd, auf zur Зафр!" Der 
Fliegende Pfeil ſprang fogleid empor und ließ ein ganz einzig 
Daftebendes береш ertönen. Aber der Schwarze Adler war 
ſchmerzlich kill und bleich geworden unter feinem schwarzen 
Haarſchopf. Er erhob fig und folgte schleppenden Schrittes 
den beiden anderen nach. 


Die Weiber follten zurüdbleiben und das Feuer in Brand 
Halten und auf die Heimfehr der Jäger warten. Als aber die 
Krieger ein Stüd weit in den Wald getommen find, ſchleicht 
Einar ſich von den anderen fort, Ob, ihm ift [о ſchreglich ver 
mute, im Kopf und im Magen und überall! Er verfteht [ebe 
gut, daß die Griedenspfeife die Schuld trägt, es war nicht das 
trite Mal, daß er durch den Таба! in diesen elenden Jultand 
perfegt wurde. Er friert und klappert mit den Zähnen und 
bett ih hinter einen großen Wadolderbuld und exbricht [id 
dort [о [till wie möglich. Lieber Gott, wer dod daheim in 
feinem Bett liegen бале! Er will eine Kleider wieder 
anziehen und heimgehen. Es it feine Schande, krant zu fein, 
aber es handelt Dë nur darum, dah die daheim vielleicht 
277 werden, warum er frant geworden ift, die find ja 
DO 


Фо [616166 er zu den erſchregten Breuer zurüd, zieht fish 
an und wandert heimmärts, „JG muß mich legen, Mutter“, 
Таре er, „du mußt тїт helfen, id) habe mich gang trant gegeflen 
an lauter Erdbeeren.“ — eg du Dummrian, Erdbeeren im 
Mail фай du wieder einmal Таба! gefaut?“ fragt die Mutter. 


„Tabat getaut — ich , — „Зо, ober фай du geraucht, wie?“ — 
Des“ — Einar hatte für feierliche Yugenblide ein paar 
пабе Worte zur Verfügung. Dann trod er leichenblaß 


und jitternd unter die Dede. Ale er fih поб ein paarmal 
erbrochen hatte, rief er: „Mutter, jett ift es bald vorüber, 
jest mubt du mit einem Stüc Butterbrot die Probe machen! 
BE glaube eher, ich sollte eine andere Probe mit dir 
maden." — 


Indeflen agen die drei Heinen Indianerweiber und warteten 
und warteten auf die Heimkehr der Sager. Das Feuer war 
ihnen erleſchen und es begann recht langweilig zu werden, 
fanden fie. Das Shlimmfte war, bab fie toren. Martha 
wollte ihr Kleid wieder anziehen. Das wollten die beiden ans 
deren nicht, fie wollten fo lang wie möglich indianifé bleiben, 


Фо begann Martha allein fih mit ihrem Kleid adjuplagen, 
aber fie konnte nicht damit zurechttommen. Sie war fünf Jahre 
alt, fonnte fein Band binden und leine Anöpfe tndpfen . . - 
Und [о [ее fie Dé in die Hütte und weinte . . . Da tam eine 
Dide, alte Dame den Weg zu ihnen heraufgegangen. Es шат 
eine feine Dame, fider eine von den Gommerfrifélern im Tal 
unten, 


Alle drei trogen in der Hütte zufammen. Aber die Dame 
Hatte fie geiehen und Hatte wohl das Weinen gehört, nun fam 
fie geradewegs auf fie zu. Martha fürchtete ih febr, und das 
tat auch Unna, und Ingerid war auch nicht befonders mutig... 


Run jah Martha zu ihrem größten Erftaunen, daß die Dame 
ein totes Kleid und einen roten Schirm trug, obwohl die 
Sonne [len — und auberdem Hatte fie einen Heinen ſchwarzen 
Bart. Sie ſah überhaupt aus, als könne fie drei Heine Mäd 
en auf einmal verſchlingen. 


„as gibt es denn bier?“ fragte die Dame und gudte Herein. 
fie drei {ай nadte Heine Madchen mit ruhigen Gefihtern 
Jab, Arle fie auf: „Um Gottes willen, was foll denn das ber 
deuten?“ Keine Antwort. „We gehört ihr benm bin?“ fragte 
die Dame, Sie hätte ebenfogut einen Stein nach feiner Woh. 
nung fragen Donen, 


„36 glaube, the leid verrüldt!“ rief fie, „Da hen fle bei dem 
idarfen Wind hier ſa ohne Kleider“ Sie dudte id auf alle 
viere und wollte die ftummen Kinder herauszerren. Aber da 
betamen dieſe wieder ihre Stimmen! Alle drei brachen fie in 
ein Geldrei aus und hingen aneinander {ей und frallten Mé 
an der Hütte an, und die Dame mußte foslaffen, „Wollt thr 
euch augenblidlid, anziehen“, fagte fie Wrong, „und dann heime 
geben — aber jofort!* 


Da belam Ме Heine Martha eine Art Mut der Verzweiflung, 
und weinend und ganz außer ſich ſchre fie die feine rote 
Dame an: „Mach, daß du weitertommft — du — altes Stheufal!“ 


Unfer neues Jungmädel-Jahebuch 


Ханн nut Wittlich vom eben und von der Zielfehung der 
Iungmädel fpreden, wenn Ihr alle nach beiten Kräften daran 
mitarbeitet. "Wir Folgen", das JungmädelsJahrbud) 1990, 
hat zum exjtenmal ат und eindringlich unfere Art und unfere 
Arbeit aufgezeigt. Da das neue Jungmüdel Jahrbuch 1937 
eine Gemeinſchaftsleiſtung werden foll, rufen wir Euch alle zur 
Mitarbeit auf, 


Weil wir das Iahrbus 1997 frühgeitiger Herausbringen 
wollen, ijt es dringend erforderlich, daß Ihr uns möglicft 
umgehend Material — Fotos, Zeichnungen, Gedichte und 
Jungmödelgeſchichten — einihidt, Ihr werdet an Hand des 
Jungmadel-Sahrbudes 1990 am beſten ſehen, weiche Art von 
Arbeiten wir gebrauchen. 


Wir [ереп für die beften Arbeiten wertvolle Budpreife 
aus. Alle Einfendungen gehen an die_Bungmädelteferentin 
der Reisjugendführung Lydia Shürer-Stolle, Berlin NW 40, 
Kronpringen-Ufer 10; fie müſſen das Kennwort: Jungs 
madel-Sahrbug 1937 tragen. Peter Jeitpuntt für die 
Einfendung von Arbeiten und damit für die Beteiligung am 
Wettbewerb ift der 15. Suni 1986. 


u 


Heute wollen wir verfuchen, uns aus Tom Gebraudisgegenftände 
du arbeiten: Teller, Seger, Schalen, Doſen, Bafen, Krüge und 
anderes. Ehe wir damit beginnen, will ich Euch erſt noch 
einiges über unferen еткон erzähle 


der Ton wird in der Natur in verfehiedener Reinheit als lofts, 
leich gerreibliches Geftein in großen Lagern gefunden. Er if 
dure Verwitterung |ellpatattigen бейет ептен und 
Durch Wind und Waller angehäuft worden. Seine Eigenschaft, 
Waffer aufgufaugen und damit einen plaftlfden, d. b. bieglamen 
Teig zu geben, mugen wir jum Kneten und Formen aus, Ganz 
einer Ton ift echt und Abt Kaolin oder Porsellanerde; er 
wird für die Herftellung von Porzellanen verwendet. Sir di 
Tonwarenherftellung oder Keramik wird der Ton als wicht 
{tes Robmateriat genommen, und fo gebrauchen auch wir reinen 
Tom, der in verflebener Färbung in der Natur vortommt 
tot, grau ober gelb. 


Wir beforgen uns den Ton in einer Täpferei oder Keramik 
wertftatt in trodenem Jultand. Er befteht dann aus Heinen, 
leich serbredtidjen Gefteinshroden, die wir zu feinem Pulver 
serfhlagen müflen. Steine und Zweige, die ſic mandmal im 
Ton befinden, entfernt man, fo gut es gebt, vor der Arbeit; 
denn jeder Fremdkörper in dem Gegenftand würde eine [616606 
Stelle ergeben, vielleicht einen Nik, durch den beim Brennen 
die ganze Form zerſpringen könnte. 


Run wird der Ton mit Waller begeſſen, und wenn die gelt es 
erlaubt, lange jo mit Baller ебет gelaffen, befonders bei 
Фтор, weil dadurd die Berwitterung der nod darin entbale 
tenen Geldfpate bewirlt wird, Man läht den Ton „intern“ 
oder „faulen“, jo } es in der Sprache der Tonwarens 
Indutrie. Der fo деб атте Ton wird nun tühtig Dure 
getnetet, damit das Waller überall Hintommt, und vor allen 
Dingen, damit die Luft, die noc in dem Ton if, zum gröhten 
Teil aus der Maffe herausgetrieben wird, Am beiten erreicht 
man das, wenn man die Maſſe mit den йеп tritt, doc eln 
tühtiges Aneten mit den Händen kann auch ausreichend fein, 
Wenn nun der Ton für unfere Arbeit zu feucht if, Dann 


reichen wir ihn ungefähr zwei Finger dig auf Gipsplatten. 
der Gips if [ебт porös und faugt das Waller aus dem Ton, 
fo dah wir [боп nach kurzer gelt den Ton gebrauche“ 
fertig haben. 


Wir tonnen uns aber gleich fertigen Ton tauſen, der [don mit 
Waller Script und Duritmetet it; dog wiegt er durch das 
Wafer ſehr [mer und ijt dadurd viel teurer. Ton, der mit 
Waller vermengt if, muß in einem felt verihlichbaren Gefäh 
aufbewahrt werden. "Trodener Ton hält ſich beliebig lange an 
trodenen Stellen. Der Ton if gebraudsfertig — geſund —, 
wenn eine 10 Jentimeter lange, fingerdide Walze, etwas 
Үбтад gebatten, bé nicht biegt, Wird die Walze der mit 
den Finger gebogen, darf fie weder brechen nach Stille zeigen. 


Dem zu trodenen Ton wird Waller beigegeben, oder er wird 
mit пайет Ton. Tonilider, bert getnetet; fo erhält er Jeine 
gelunde orm wieder. Klebt der Ton an den Fingern, [о {ft 
er ju naß und muß trodnen oder viel gefmetet werden. It 
der Ten einmal ganz ausgetrodnst, weil wir ihn längere geit 
nicht beobadten konnten, ja тш} die ganze Arbeit des Zen 
ftampfens, Shlämmens und Anetens nod einmal gemacht 
werben, darum fegt man auf den feuchten Ton, der weiter ver» 
arbeit werden foll, ein mafles, ausgemrungenes Tuch. Auch 
angefangene Arbeiten, an denen am anderen Tag welter 
geformt werden foll, ‘bededt man mit einem feuchten Tuch 
ober naffem Zeitungspapier. 


Aber nun wollen wit ans Geftalten gehen. Wir Haben grohe 
Schürzen um mit aufgeftreiften Yermeln. Armbanduhren und 
Ringe nehmen wir ab, da nicht nur die Hände, fonder auch 
die Arme mit dem Ton in Berührung kommen. Als Unterlage 
für unfere Arbeit haben wir ein Holzbrett ahne Kiſſe, ein 
Stüd Linoleum oder Schiefer, aber keine Gipsplatte, da die 
den Ton zu [nel austrodnet. Auf einer anderen Holzplatte 
liegt der Ton, den wir uns aus der Tontifte zum Verarbeiten 
geholt haben. Ein Geſaß mit Waſſer feht auf dem Tijd, damit 
шіт uns manchmal die Hände anſeuchten önnen, wenn fie zu 
warm und troden geworden find, 
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Zuerst meten und ſchlagen wir поб einmal tüchtig unferen 
Tontlumpen, damit teine Quftblafen mehr darin find, keine 
Spalten und Riſſe mehr Dë zeigen, und formen eine Kugel. 
Aus diefer Kugel эетїшфеп wir nun ein Gefa zu formen, das 
fugelige Gehalt behält. Wir bohren mit dem Daumen von 
oben eine Vertiefung in die Kugel (Zeichnung 1. ©шет}фпїн), 
wobei wir aber mit den anderen Fingern von außen gegen. 
haften, Dieſe Vertiefung gebt foweit herunter, daß der Baden 
des Gefähes noch die richtige Dide hat. Sie wird паб der 
verijledenen Größe der werdenden Gegenftände verihieden, 
aber niemals fo dünn, wie wir fie dei Porzellan oder Glas 
eben, Nun formen wir unter gang gleifmähigem Drug mit 
den Gingeripigen die Wandung des Gefäßes indem wir dabei 
etwas in dle Breite und Höhe gehen. Der Boden und die 
Wände müſſen überall gleich bet fein, nur die Kante, wo 
Boden und Wand zulammenftohen, muß etwas ärter werden 
(Geidnung 2. Querlemitt). 


inte епш man außerdem, um Топ zu gerteilen und um die 
fertigen Arbeiten von der Drehfheibe zu ſchweiden. 


Run muß die obere Хаме gut geformt und vertnetet werden. 
Sind beim Arbeiten Rifle in der Kante entitanden, die fi 
{elect wieder verfneten Тоеп, [о füllen wir fie mit anderem 
Ton aus und meten ihn gut in den Rig und die Kante. Diele 
Rife entftehen durch zu große Trodenheit des Tones, fo daß 
auch mit Waller nachgeholfen werden (апа, Dabei iR große 
Woricht am Plage, denn durch zu viel Feuhtigteit und zu 
vieles nahträgfides Aneten Копи die Spannung aufgelodert, 
vieleicht [одаг verloren werben. Wir [hneiden nan das 
fertige Gefäh mit der Drabtfhlinge von der Unterlage, dabei 
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muß der ®та durch Ziehen an den Patethaltern wie cine 
Aufgesogene Saite geirafft jein und ganz flach über die Unters 
loge gleiten. 


Formen, von der Art, wie fie Zeichnung 4 zeigt, fallen fd) gut 
aus einer Kugel, alfo aus dem Ganzen heraus geftalten. Die 
meiften anderen Formen, l. B. Blumentöpfe (Seidnung 
können beffer anders gearbeitet werden. Den Boden таб 
wir aus einer Scheibe, die wir aus einer Kugel gedriidt haben, 
gleichmäßig und йат! und ridtig rund, wozu wir einen Aue 
benuzen lönnen oder einen runden Gegenftand, den wir аш, 
legen und umziehen. Wir tönnen auch eine Tonwalze rollen, 
die wir zu einer Schnecke aufwideln (Zeihmung 0) und gut 
miteinander verineten. Die Uebergänge Wen mit Tone 
{фет ausgeglichen werden. Man darf fie nicht mehr ſehen 
und fühlen. ‘Tonidlider it ër naffer, daher dünner Ton. 


Die Wände werden nun auch durch Tonwalzen aufgejeht 
(Zeichnung 7). Die ere Walze, die auf den Boden des Gefähes 
kommt, mug gut mit dem Boden verfnetet werden, und wir 
müflen wieder darauf achten, daß die Kante zwilhen Wand 
und Boden etwas Mute bleibt, wieder wie bei Zeichnung e. 
So wird eine Walze nach der anderen auf die gut verknotete 
vorherige gelegt und mit ihr {ей verarbeitet, bis die ridtige 
Habe erreicht il. Keine Linien dürfen zu ſehen fein, wo wir 
die Walzen angejeht haben. Erhöhungen oder Vertiefungen 
dürfen wir nicht mehr fühlen, die Wände müſſen gleichmütig 
di fein, und das ganze Gefäh muß wieder eine gute 
Spannung haben. 


Wir arbeiten nun eine Тайе oder einen Topf, ein Gefäh mit 
einem Seil, Der Hentel wird für ſic allein geformt und 
mit Tonſchliker an das Gefäß getlebt. Dazu rauhen wir die 
Stellen, die getlebt werden ollen, am Gegenftand fowie am 
Sentel auf, indem wir fie mit einer Meflerfpihe Freugweile 
Auſchnelden (dénen Sa und $b). Haben wir den Hentel 
angeklebt, јо modellieren wir mit einem Hölzhen (Zeichnung 9) 
die Anichfanten gut und vertneten mit dem Dlodellierhols 
auch gleich die Stellen. Schnauzen, wie beim Milhtopf ober 
beim Krug, werden ausgebogen, wenn der Rand ganz fertig 
it (Zei mung 10). Die Geftalt der Schnauze muß fo Wal 
und formgeredt jem, daß es fih nachher damit aud giehen 
It, Wir formen es mit leich gefrodneten Gefähen aus. 
probieren, indem wit Waller bineintun und es langlam wieder 
usgiehen. Auch die Tile bei einer Kaffeetanne wird zum 
Schluß angelegt. Sie wird in fit) fertig geformt und dann mit 
Tonidlider um das Loch an der Gelte der Kanne getlebt und 
modelliert. Die Slebjtellen find wieder an beiden Teilen 
aufgerauht (Zeichnung 11). 


Fertig geformte Gefühe müffen erft trodnen, ehe fie gebrannt 
werden tönmen. Man Йе! fie dazu in Luftige Schränte oder 
auf Regale, damit die Luft überall gleichmäßig Seran kann; 
nach Mögtiteit müflen die Tongefähe nach einem Tag ums 
gelehrt bingeftellt werben, damit auch der Boden gleihmähig 
Bejonders bei groben Formen 

nötig. Bein Trodnen ver. 
ihwindet das Waller aus dem Ton, und dadurch tritt eine 
Raumverminderung ein, man nennt dies das „Schwinden“, 
Hat die Luft nicht überall freien Zutritt oder find Stellen 
ſchlecht verarbeitet, fo tann uns das Gefäh reihen, manchmal 
nur an einer Heinen Stelle, aber wir können es dann nicht 
mer gebrauchen. Um auch das gemisch an den Ton gebundene 
Wafler zum Entweichen zu bringen, werden die Sachen 
gebrannt. 


Doch ebe wir dazu übergehen, wollen wir uns unjere Gefähe 
noch verzieren. Formen, die nach nicht getrodnet find, können 
wir durch Einrien von Figuren, und Zeichen mit einer 
Mukertante verjehen (Jeicnung 12). Wir nehmen dazu ein 
idarjes Modellierböhjgen, ein Meſſer oder einen anderen 
ſcarſen Gegenftand. Um gleichmäßig nebeneinander liegende 
Binien zu befommen, rigen wir mit einer Gabel oder einem 
ſelbſigemachten „Mebripig“ aus Blech oder Draht (Zeich 
nung 13). бо find ſchen Tongefähe verziert geweſen die шап 
bel Musgrabungen gefunden hat; und manch ein Mufeumsftüd 
kann uns da Anregungen zu Mutern geben. 


Wir tonnen unjere Gefähe auch bemalen, doch dazu müſſen fie 
ай ganz gettodnet lein. Wir nehmen die fogenannten au 
gobens oder Schliderjarben, das find Metalloxyde. die mit 
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feinem Tonpulver gemischt find. Dadurch haften fie [о gut auf 
den Tonmaren. Wir miſchen das Pulver zu einem Brei, der 
weder zu did noch zu dünn fein darf, da beim Brennen und 
Glafieren die Farben font abplayen oder von der Glafur auf. 
gegehrt werden. Nicht alle Farben behalten ihr Aussehen, wie 
fie es im angerührtem und trodenem Jultand haben; manche 
verändern ihre Farbe im Brand, daher muß man ſchon ſeht 
genau wilfen, wie fie nachher ausjehen werden, um eine [dine 
Barbenzufammenftellung zu erzielen. Auch muß Dé das Mufter 
der Form des Gefähes anpaflen; је artgerechter Die Bere 
derung ЇЙ, delto ſchöner der ganze Gegenftand (Zeichnung 14) 
Mit einem Binfel tragen wir die Farben auf das Geſüß auf 
Schlecht. oder Falfhgemaltes kann mit einem Mefler wieder 
abgefrapt werden, oder es wird vorfihtig abgewaſchen. — Das 
Loch unten im Blumentopf bohren wir nach dem Trodnen 
vorſcchtig mit einem Meſſer hinein. 


Das Brennen der Gegenftände geſchleht im einem Segelen, 
ofen; wir müffen айо unfere Arbeiten fortbringen zu einem 
Töpfer, der ſolchen Brennofen Hat (die Sibe unserer Brat 
und абан genügt nich, da fie 800 — 900 Grad, beim 
Glafieren fogar 1400 — 1500 Grad erreichen muß), In der 
Porzellanbrennerei geben wir an, ob wir eine Glafur baden 
wollen, ob farblos übergemalte und verzierte Gefähe, oder 
farbige Glajur über unversierte Gefähe. Bielleiht wollen wir 
auch mut eine Innenglafur, weil die ташбе, unglafierte Form 
manchmal eller ausficht, ais die blanke glafierte. Die Innen 
plafur if für Gefähe, in die Glilfigheiten follen, notwendig, 
da fie unduchläfig macht. Blumentipfe dürfen gar nicht 
glafiert werden; fie müflen pords und Burdläffig bleiben. 

Beim Brennen bien die Gegenftände im vermauerten Ofen, 
der erft geöffnet wird, wenn das Feuer gelöiht in und der 
Ofen erfaltet, Glaflerte Porzellanfasien ftehen im Ofen in 
ChamotterRapjein eingefhloffen, damit fle durch die Helsgafe 
nicht verunreinigt werden, und damit ће nicht aneinander 
toben, Man kann auf die Art viel mehr in dem Ofen unter« 
bringen, da man übereinanderftapeit. Bel Gegenftänden, die 
wir nur für trodene Gachen gebrauchen wollen, genügt es, 
wenn wir fie nad dem Vermieten und Trodnen mit einer 
Scheltadlöfung dur) die Fizativiprige befprengem Gebrannte 
Gegenftände, die entyweigegangen find, kann man nicht wieder 


zu plaftifhem Ton verarbeiten, da durch das Brennen das 
Waller, dae chemiſc an den Ton gebunden ift, verſchwunden 
їй und der Ton dadurch hart und {ей wurde, 


Beim Glafieren unterſcheidet man die fogenannte Salzglafur 
für einfades Steinzeug, wobei Steinfal; in das Feuer ger 
worfen oder in die бедре gelegt wird. Das Salz verdampft 
їп der Hite und bilder auf der Oberflähe der Tonwaren 
einen feinen Ueberzug von Glas, der etwas d ausfieht, 
Diele Glajur genügt aber nicht für pordfen Ton, für den man 
eine Bleiglafur verwenden muß, die биет If. die rohr 
gebranuten Gegenftände werden in einen Brei eingetaucht, 
der aus Waller und Bleiplätte für farblofe, durdfihtige 
Glafuren, oder aus aller, Bleiglätte und farbenden Metalls 
Aiden für undurdfichtige und gefärbte Glafuren besteht. Beim 
Starforennen entfteht dann eine Glasoberfläche. — 


Das Formen an der Drehfheibe tft nicht leicht, Wenn man 
einem Töpfer gullet, wie er fait [pielend ein Geſah formt, 
das unter jeinen Händen immer vollfommener und [diner 
wird, fo meint man, es auch zu tönnen fo cinfad und leich 
Пер es aus, Und dog in es fo ëss) Eine Täpferfcheibe, die 
zich durd einen Motor angetrieben wird, muß durch die 
Zube oder Trittiheibe, die mit der oberen Formiheibe durch 
cine fentredite Ace verbunden iit, mit den Fühen in Drehung, 
verfet werden, Die Hinde müflen aber ganz ruhig jein, um 
ір formen zu Dann. Das Schwerte aber if, das 
Zentrum, d. A den Tontlumpen in die Mitte der Scheibe zu 
detommen, Gelingt das nicht ganz, fo [hleubert nacher die 
Arbeit; beim Formen oilët dann leicht die Hand aus und 
8908 die Gorm. Fur uns begnügen wir uns darum mit 
dem Formen aus freier Hand, wobel wir Wer mehr erreichen 
werden als mit der Töpferscheibe, die uns ja außerdem їп 
den wenigften Balen zur Verfügung feht. — 


Sider werdet Ihr bald mit großer Freude an der Arbeit 
fein, um Euch alles, was Ihr in Euren Heimen an Vaſen, 
Sennen, Tellern, Bechern und Фојеп gebraucht, lb herzu⸗ 
bellen, und Ihr werdet Aberraſcht fein, wie gut es geht, wenn 
man [ih етй einmal Serangetraut bat und dann mit Luft 
und Ausdauer weiterſchafft. 


Ziſe Ketter, Obergau Berlin, 


für die Kinder ist ihr nichts zu Jeuer-aber auch sie gibt ihnen NIVEA Zahnpasta 
e i 
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denn sie wählt das Gute, auch wenn es billig ist! 


Es gibt Elem, die ihren Kindern alles gewähren können, was das 


sich selbst Nivea-Zahnpasta 
ihnen Nivea-Zehnpasta wegen 


Ae kluge Tante. „Ich will sie Ihnen zeigen. Mit einem 
Streichholz stecke ich den Seidenfaden an, Er brennt nicht, son- 
dern schnurrt zusammen, und dabei entwickelt 
schwarzer Ascheknoten, der am Faden hängen bleibt. Dabei riecht 

‚ach verbranntem Horn.“ 
Fäden, die nur wie Seide aussehen, verbrennen zu ganz feiner 
Asche, die beim geringsten Luftzug wegfiegt. So kann man fest 
(ellen, ob der Faden, mit dem man nähen will, Seide ist, Nah 
ide verarbeitet sich vorbildlich. Nähte, die mit Seide genäht 
ind, halten den stärksten Beanspruchungen stand. 


* 


/ 
Mer mit uh. näht besser 


rt dlastisch,reißfest und farbecht 
Nimm 27 

— 
Gitermann NG? 


WER KLUG IST WEISS BESCHEID 


ACHTEN SIE AUF DIE SCHUMAN: 
DAS SCHACHT 


RINGENDES 
DEUTSCHTUM 


Г 
Ge, ne der бекар der neuen Ө; 
en nina on Ме Бенде эп 
їз deiert. auaulöfen, DIE Wilde e 
genen ticle derderung mi dem Di Ga 
Dag WEE Gi und шше Mulgaben ан er 
е ans d To Ihre Ташен in tener Belle mil der bet 
"ben Selen der neuen Kammern, WÉI lier auf 
deg des Nee eren die иә Die leder: 
FFF 
on ,,, ober belo: 
e Erpenilaflonen, wie der Gewerbeverein in Wauste und Siten 


ЖОЛ 
citi avon ob 


Aa zu einem 
ege 
ма” бн 


tea, 
EG, a 
Dünen wurde die 


т Тай, ойон. 
БАЛ 
КЕ 

ыт 


ven, in Serbandlungen zu teten, E 
E Maen: CH 
шше ео wee 
harten die Werurielten Bed 
шшдеп Ziantsprähdenten cr 
Die Bee 


ЖО 
айт gu ew ee m Bu 
zé Betr ике са, al Semellände cnet mir cbt 

шшш атш. Während El d: 
ныр er Йй von te Areisiansabgcordneien Сар bat, I Dit 
Ee 


en Segen, if eine ite nenen die Koltatumsorannlfatlnen 
EN фа Вет Onlammenbann find In стаје 
. im хее Kabel. den Company 
а Die Telafer unierfogt worden, 


Schreiben Sie bitte an ULRICH GMINDER GMB 

REUTLINGEN 6 , welchen Sie am liebsten hät 
In beiden Ratgebern finden Sie als Stoffprobe ein 
außerordentlich dauerhaftes, waschfestes und farb- 
| echtes Gewebe: Gminder Halbli Diesen Stoff 
gibt es einfarb 160 Indanthrenfarben) sowie 


| bedruckt. Gminder Halblinnen eignet sich für Klei 


der, Handarbeiten und Innendekorat 


Es geht auf Fahrt KE 200000 zn oi? 

7 Е? D u jeher leſen unſere 

mit forſchem Schritt- Зен Das ши Möbel. 
Knorrox Ge 

Bouillon nimmt jeder mit! 


Die „Richtige” 
für das deutſche Mädchen 


die gute 


Frauen-Freude 
Mädchen-Glück: 


eine 


„PFAFF“ 


dle gute deutsche 
N&hmaschine 


. M. Pfaff A. C. Sic uber sue, neren, 
| 


Nuhmaschinentabrik und gut. Schon von RM 


KAISERSLAUTERN || erhältlich, logar mit Leuchtblat, 


Der Junghans Namenozug Kennzeichnet altel 
Fachgetchatte mit reichhaltiger Auomanl] gy 


all tsi, болне Bi ыл, на J Im der ele 
ein Del Ber Meubelegung des Okres ber ` 

oH un Tas? EE ii, Berit 

Мав bie e rats 

бейте 


Sen шде ИШ . ш 
Йан legt, Steet An 
ET dE lge: de Wier ean 
Drei ep E WE ET EC 
900 allie mana ‘hen deren gen d 
De © eat ha og Т ае 
їй Diele Sable eben ene МЫШ 
urd Ме SS, Medie, түт Ses Тиш in- Belen el 
KE 
oem VE ACHEN 
Is et ene 
eter e ob Beta Арабтар тен, 908 Oder, 
IM. 3100 wurde EE (a Ruf e soos 
apart “ura BE e E МТ енг ы den he 
Anden, wenn tt fe tae Seh, "eee e тан не 
E 


Метар Denleln, tm Теш, 


eaten 
en Engt tne 
a She, Seta 
Ser 


ner тенен 
Warte durung ber 
ш erheben, ‚Dan tit 


É guten 
ose йети Май Ме Aller; 


Rumänien d, semaines, (denn De, Жы оң шал 
AER IP dem Beutgium D'A Sie ишин мө, Байа EE, Eh ў 
WE gerfent worden. Тана (оен ZA het wurden, mit mee ron" vie 
Boma im nei ла галай ER, Ва EE e 
. AEN Sea er, а 
tee expatien hert den Gre ber sei Kl 


ER ee Apr аде Ste 
jet bas Gyernowiger Helana bie 

Ble fa ение е von еи, jon, Rindern ber 
Int mith ратат EE ge oem Я 
повин етт! gt їп rumahilger @prade m erfolgen 
wurden аш 0. 1. 1008 tm der Rast umölf Mäder 
E g 
ung wë Weiafende ge 

wurde, (апи man mit einer Daldınen Dreilafung тебен. 


it, оне. amt Жыт 
ak, Май in ge gute at 
Be eg, "wurden Wehen SE 
cn Ke тегине. бг осоо E 
Na Wie) verfeinert urbe! 

er ‚Bet IR endl ber Ser gegen Ме 14 
E a e e An, 
“aie Ba wurden u. fowereh D 


Go 
rare 


денеде (йт (бге Zeg Site 
e DE, Se 
mn, men" gee 


таны 
Blumen, gut auf Reronlafung des Arm von Säit op 
CCC ee 
AE а 
eelere A or Sertanpfer und берет Ir Be’ Steels, 


та und. 


| darf keinen Abend 
öf 6 on vergessen werden ! 


31 


1 


Jung und schön bleiben - 


+ eg 2 » 
die Hormon- Schönheitsereme benutzen ! 


Tub аз und 90 Pfennig 


Steeiflihter 


Schlamassel, Stuß und Dalles 


der Kampf um Reinheit unferes völtilgen Sprachſhages if 
heute zu einer verpflichtenden бабе der gelamten Volle, 
qemeinjaft geworben. Ale ein Quell unferes Boltstums und 
ale Wusdrud beuticer Welensart bedarf unfere Mutteriprade 
treuer Wartung und gemiffenhafter Reinigung von all 
den fremden Eindringlingen, die in Zeiten nation 
nalen Nieberganges übernommen worden find. Dod aud Heute 
vergeffen viele, daß es neben überflüffigen lateinifden, ftanzät- 
Wei und деб беп Fremdwörtern aud eine ganze Anzahl 
von Wörtern hedraifden Uriprungs gibt, die ſich in 
unfere Umgangsfpradje eingeſchllhen haben. 

Das Judentum beherrſcte Jahrzehnte hindurch das deutice 
йт} фай!” und Geldäftsieben. Jeugniffe dieles füdiſcen Der 
Ihäftsgeiftes find zahlreiche usdrüde und Redensarten, die 
nog heute gedantentos nadgeplappert werden. Da redet einer 
von der Pleite, ein anderer vom Dalles oder vom 
Salle) oder von feinem Gegenteil, dem Shlamajlel. 
Alle diefe Bezeichnungen find der hebrätfgen Sprade 
entnommen, Berjußt jemand, diefes Jüdische Rauderwel|eh 
auszurotten, [о wird er womöglich поб mit dem ebenfalls 
hebrällcen Wort „meld ug ge“ Бабе oder als ,, aff er” 
bezeichnet, was übrigens nichts mit afritaniihen Regerftämmen 
zu tun bat, fondern von dem bebrälſchen Wort Bd hers 
kent, Kofer heißt Dorf ($ieroon Self), und der Kaffer it 
der Dorfbewohner, den Wäer Geift bezeidhnenbermeife gleiche 
It mit einem einfäftigen, dummen Menfen. Der fübiice 
Handler und der Bauer — das find freilich gemaltige Untere 
Ich, 

SIG find natürlich aug „S4 mus" und „Stuf“ Jie 
die ebenfalls [ебх fennzeidmende und dem beuticen Wefen 
fremde Redensart vom „Shmumaden‘ (ein Schindel. 
gefßält treiben). Der Voltsmund wendet für eine Strafe gern 
den Musdrud Ars ins еп" an. Das iit nur [deinbar ein 
beutfäftämmiges Wort. Denn ез it abgeleitet von vertnaffen, 
einer Bildung aus dem hebrälfgen „Anaft = Strafe. Die 
Redensart „jemand изен" (um Narren, halten) findet ihren 
Urfprung 916161009 in einem jüdischen Wort, 


Betannt ft, daß ein großer Tell der Gaunerausdrüde in 
hebräif en Worten wurzelt Der Hanna ve (vom hebräilien 
ganfen = fteblen) übernahm dieſe {тетеп Spradbilbungen 
und formte fie nach deutfchen Spracgefehen um. Da finden 
wir zum Beilpiel die auch in den allgemeinen Epraggedraud 
Übergegangenen Wörter: Gannef, Gedibber (Shige 
rei), mies, vermaffein, [hofeln und andere. Sadijien 
Ursprungs find ferner: Milhpote, folder, Ihätern, 


[dadern, Tohumabohu, maufgeln, ache ln (een), 
Reibad (Berbienf), Kalle. 

Gs in wahrlich an der Zeit, daß der ſprachliche Uriprung all 
diefer Wörter und Ausdriide allgemein erkannt wird. Das 
deulſche Bolt Sefinnt ſich heute auf ſeine raffilden Werte und 
ihre Rotwendigteiten. Aber auch die Sprache kt in engem 
natürlichen Zulammenhang mit Kaſſenfeele und Boltfeit. Es 
gilt darum, den jüdischen Einfluß nicht nur von unferem wirt. 
ſchaſtlichen und fulturellen Leben abzuſchütteln, ſendern ihn 
aud aus unferer Sprache für immer auszufcaiten. Das ift 
aber nicht allein eine Angelegenheit der Aufklärung, fondern 
bor allem eine Aufgabe der Selbjtersiehung des einzelnen, So 
wollen vor allem wir Mädel sorgfältig auf unfere Umgangs. 
ſprache achten und uns gewöhnen an ein reines, [rem 
wortfreies Deutſchf 


UNSERE BÜCHER 


“Pordinand Hirt, Breslau, 
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Seite 5 erhielten wir yon Erich Retzlaff, die Auf. 

ig wurde uns von der Prense-Bildaentrale zur Ver. 
1 Seite 3 entonhimen wir dem be 

Verlag Junge Ger 


ein kräftig 


MAGGIS SUPPEN 
1 Worte 10 fte. 


Sie hat MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleischbrühwüi 
auf Fahrt genommen. In kurzer Zeit kocht sie nun für alle 
wohlschmeckendes Essen. 


MAGGI® FLEISCHBRUHE 


3 Würfel 10 Pfg. 


e eegnen: Bund Zenger Möbel im der OY, Berlin; Haupt: 
пеар e CH 
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т Auflage von über 200.000 Exes 


laren. 


Obergau10,Rur-Niedenkein 


Kameradinnen! 


Wir heben in unserem Obergau die Auflagenhöhe für „Das 
Deutsche Mädel” erreicht, die nötig ist, um eine sender 
beilage zu erhalten, und wir werden uns bemühen, sie noch 
weiterhin zu erhöhen. 

Wir sind stolz darauf, denn nun werden wir neben allen 
anderen Berichten aus dam Reiche die Aıbeit unserer Mädel 
von Ruhr-Niederrhein erleben. 


Wir lernen die Vielgestaltigkeit der Landschaft und der Men- 
schen unseres Obergaues kennen. Wir sehen die Schönheiten 
Чез Bergischen Landes mit seinen schmucken Schieferhäusern 
und seinen beharrlichen und treuen Menschen, dem breit 
dahinstrémenden Niederthein, der das flache gilne Land 
durchschneidet, wo am Horizont Himmel und Erde zusammen- 
stoßen, und das nurvon knorrigenWeidenoderschlankenPappein 
unterbrochen ist. In diesem Land leben verschlossene Nen. 
schen, die schwer und ruhig sind wie die Landschaft selbst 
Ап der Ruhr glühen die Hochöfen, qualmen die Schornsteine, 
stampfen die Maschinen. Hier ertönt das Lied der Arbeit im 
hiimmernden Rhythmus. Hier packt der stolze Mensch das 
Leben mit beiden Händen und zwingt die Natur nach seinem 
Willen. 

In diesem „Ruhr-Niederrhein”, welches wir lieben, weil өз 
deutsch ist, steht das Mädel als Jungbäuerin, als Verkäuferin 
in den vielen Großstädten, als Jungarbeiterin in den Fabriken. 
Diesos Mädal ırägt bei all seiner Eigenart die Züge, die heute 
j»dos deutsche Mödel im Reich trigt, die Züge des aufrechten, 
stolzen und frohen Mädels, das bei aller Arbeit wieder lachen 
und singen kann, weil es die Ehre und das Glück hat, sein 
Leben dienend unter die Idee des ewigen Deutschlands zu 
stellen. 


Die Führerin des Obergaues 10 
Jutta Rüdiger, Gaufuhrerin, 


Unfere Heimat Ruhe-Niederehein 


die Grundlage unferes Dajeins und damit unferes Boltsjeins 
ijt unfere deutfche Landschaft, unfere deutihe Erde, und hier 
in erfter Linie unfere engere Heimat, unſer Obergau Rube 
Niederrhein, 


Heimat umfaht Landschaft und Bolt in der gefamten Wechſel. 
wirkung. Eine jahrehntelange Entfremdung und Abkehr von 
dieſen natürlichen Werten hatte eine allgemeine (себе Ber 
armung zur Folge und führte zum Brachliegen wertvoll 
fler Kräfte 


Wir aber befennen uns zu unferer Heimat, weil wir in ihr die 
Wurzel unferer Kraft jehen und erhalten wollen. 


Was uns die miederrheinifche Heimat von ihrem Werden und 
Aufbau erzählt, wie pflanzliches und tierilhes Leben, vom 
Boden und Klima abhängig, fi ausbreitete, wie der Menſch 
den Raum in Beſig nahm, ihn mit feinem Leben und feine 
Arbeit gi alt dies wollen wir uns zu eigen machen 
Wir wollen die Heinen und großen Zufammenhänge erkennen, 
um daraus für unjer Handeln in der Zukunft zu lernen. 


оп der Vorgeschichte bis zur Heutigen Grofftadt: und Indu 
ftriegeftaltung umfpannen wir einen rund 400Njährigen ©сбепв- 
und Kulturkreis einer Candjhaft, die — mie kaum eine 
andere durch alle Zeiten und Poller Hindurd) der теппе 
duntt Heißefter Kämpfe und wichtigfter Geiehnifle war. Kaum 


ein anderes Gebiet unjeres deulſchen Lebensraumes hat jo 


Der Führer spricht in den Kruppwerken 


durch Sahrtaujende Maut in vorderfter Front geftanden 
nad Weiten und Often, und taum eine andere Lanblchaſt iit 
fo entscheidend beteiligt an der Geftaltung des Deutfcen 
Heihes und an der endlichen Goltwerdung aller deutichen 
Stämme, wie die Weitmart — wie das Rheinland und das 
damit auch unjer Gebiet Ruhr-Nicderrhein. 


Jahrtaujende alte Heerwege, WVölterftrahen und Handelswege 
durchkreuzen oder begleiten heute wie früher die Grenzen 
unjeres Gebietes, 


In unferer Landſchaſt ftichen die von Süden fommenden 
Kelten und die von Rordojten eingewanderten Germanen аш}; 
einander und kämpften um Land und Lebensraum, 


Hier am Niederrhein, an Ruhr und Lippe, zerbrach die 
römische Weltmacht am germaniſchen Widerstand 


iederrhein waren jahrhundertelang Grenzfämpfe zwichen 
Franken und абјеп, bis burg das Blutbad an der iter der 
Widerftand der Sachſen endgültig zerbrochen war. 


Vom Niederrhein zogen Mönche und Bauern gen Often, um 
dort den verlorenen Raum dem Deulſchtum wiedergugewinnen 


Der Niederrhein zeigt aber auch in den folgenden Iahrhunders 
ten die Ohnmacht der deutihen Kaijer, das Ausefnanderfallen 
des Reiches in kleine und Heinfte Territor 


Unjere Weftmart iſt durch die Iahrhunderte unerſchütterliches 
Vollwert geweſen gegen fremdes Weſen, [о auch in den Jahren 
der Nachkriegszeit, als fremde Truppen Wacht am deutſchen 
Strom hielten, 


Wir Mädel ertennen unjere Aufgabe 


Hüter zu fein des 
deutſche 


Wejens an des Keiches Westgrenze. 


Der Führer in еп 
Wir bauen am Reich! 
т Deutſche ijt der Fauſt unter den Völkern, ſagt man oft. 
Immer hat er das Schende, Strebende in ſich gehabt. Er zog 
паб dem iden, um neue Keie u gründen, er aril mil 
ftarfer Hand in das Rad der Geſchichte, er der Menſch 
der Reformation, der Menſch der Himmel und Erde mit ſeinem 
Geiſt ertürmen will. Mit dieſem ſauſtiſchen Streben ſehnt 
der deutſche Menſch ſich nach dem Reich. 


Das Reich, es liegt ein Bedeutungsvoller Klang in diefem 
Wort, das Reich — es ift die Weibfiatt, in der die heiligen 
Feuer unferer Dichter Brennen, es H die Glode, mit der 
unſere Mufiter ihre Melodien in die Welt dröhnen laſſen 
Das Reich ift Überall dort, wo der Forſcer ih unermüdlich 
plagt, ift dort, wo Sort geihaffen wird, wo unfere Dome 
Tagen und wo von der Arbeit des Феш}феп Menfchen die 
Gélote der Zehen und Fabrifen rauen. Das Reid in 
überafl dort, wo deutiche Herzen [lagen und Ъеш{фе Zungen 


Iprehen. „Das Reich, jagt der Dichter Iofeph Magnus 
Wehner, „it die ewige Ordnungswelt des Deutſchen im 
Irdiſcen, das ijt die Erfüllung und Weltwerdung unferes 


innersten Wejen: 
Noch 1 das Reich nicht vollendet, noch bauen Љешіјбе 
Menſchen an feiner Verwirklichung. Jeder, der den Glauben 
an das Heilige Reid in fih trägt, mag er an Malhinen 
leben, mag er Tag für Tag Hinter dem Schreibtisch Plane 
des Aufbaues denten, fie alle haben Anteil am Schaffen des 
Reiches. 

Noch niemals haben wir färter den Begriff des Reiches, 
der Einigkeit unseres Boltes erlebt als an dem Tage, da 
der Führer in der Krupphalle zu uns [маф 


In der Krupphalle 


Endlich haben wir die Halle erreicht, Es bat cin Stüd 
Arbeit gefoftet, ih burg die menfhenüßerfüllten Straßen zu 
drängen — aber das ſcheint uns nichte denn jet werden 
wir den Führer während ſeiner ganzen Rede ſehen dürfen. 


Kopf an Kopf [tet die Menge in der Halle. Wo ſonſt die 
Motoren jaufen und der Arbeiter feine tägliche Arbeit ver. 
Vtc, in heute cin Bolt angetreten. Die Arbeit rut für 
diefen Tag, aber krondem табе Diele riefige Halle dach den 
Eindrud einer Wrbeitsftätte. 


Rist weit von unferem lag erhebt fih etwas über die 
dor Erwartung gefpannte Wenge der Grundbau einer 
Lotomotive. Von dort wird in einer Stunde der Führer zu 
uns [ргефеп, nach dort wird bald das Ohr der ganzen Welt 
geriditet fein. Irgendein Arbeiter neben mit pricht eben 
diefen Gedanten aus. Aus Mc Stätte der Arbeit wird 
der Führer feine Sheen der ganzen Welt vermitteln — und 
wir dürfen das miterleben. „So war es nicht immer‘, 
erzählt der Arbeiter weiter. A8 denke noch an Ме Kund⸗ 
gebung Anfang April 1982 in Steele, wo auch der Führer 
Їртаб, Berbot! Mur in Windjaden durfte die SX damals 
antreten, und nach der Kundgebung konnte jeden der баб 
der Undersgefiniten treffen!“ 


Gang hinten in der Halle beginnt die Menge zu jubeln. Der 
Führer fann doch поб nicht Hier fein, Wir reden die Salle. 
Da kommt Dr. Goebbels langſam über den erhöhten Lauf: 
fg. Nun kann es nicht mehr lange dauern, denn wir 
wilfen, daß, Dr. Goebbels gefommen їй, um hier bei uns 
feine Arbeit zu verrichten: die Rundfuntreportage zu sprechen. 


Immer unzubiger wird die Menge. Ein Summen vieler 
Stimmen [tet in der Luft, man achtet kaum noch auf die 
Mufit, alle paar Minuten wird die Uhr gefragt, ob der 
Führer nicht — 

Фа bricht der Jubel plötzlich los. Die Klänge des Baden- 
weiter Marche gehen unter im Jubel der Menge, Die 
Halle dröhnt taufendfad) bricht ſic das Echo an den Pfeilern 
und Wünden der Maschinen. 

der Führer ijt da. 

Ruhig und fet emit fhreitet er uber den Steg. Seine 
Hand erhebt bé zum Gruß. Adolf Hitler grüßt das ſcaffende 
Rubroolt, grüßt uns alle, Männer und Frauen, Jungen 
und Mädel. 


Wir jubeln, wir rufen, wir reden die Hände. 

Ruhig fteht der Führer da, er haut über uns hinweg, 
lächelt, weil ein Mädel ihm Blumen reiht, und geht dann 
weiter — zu feiner Arbeit. 


Der Gauleiter ſpricht und Krupp von Bohlen und Halbach. 
In der weiten Halle aber warten Hunderttaufende auf das 
Wort Adolf Hitlers. Und dann tritt der Führer vor das 
Mitrophen. Wieder brandet der Jubel auf, es will. nicht 
It werden. 


Dann beginnt der Führer. Er jhildert das Ringen um die 
deutjche Seele. Wie er mit wenigen den Kampf begann 
und welch ungeheurer Glaube dazu gehörte, ihn zu Ende 
zu führen. Er zeigt fein Ringen um die deutice Freiheit, 
um deren letzte Entjheidung es jest geht. Erne Worte 
Jind an die fremden Staaten gerichtet. Frieden, ja, den 
wollen wir alle, aber einen Frieden, der aud) unfere Ehre 
wabrt! Da jubeln die Arbeiter auf, fie müffen dem Führer 
zeigen, wie gläubig fie Hinter ihm ſtehen. 

Der Führer Hat geendet. 

Nos einmal brandet der Jubel durch die große. Mafhinen- 
Halle. Noch einmal ſchreitet der Führer durch das Spalier 
erhabener Hände, Wir eben ihn ganz nah, Nicht mehr 
{о emt ift er, wie eben, als er die Halle betrat. 

Wir mößten allein fein, um alles zu fallen, um uns darüber 
Пат werden zu können, daß wir eben das Größte erlebt 
Haben, das ein Bolt erleben kaun: Die Einigleit und Gee 
Ilefenheit einer ganzen Nation, die nicht mur bebingungslos 
ап ihren Führer glaubt, ſondern bereit їй, wie ein Mann für 
diefen Glauben einzuftehen. 


Jugendfilmſtunden des BIM 
mit Scherenſchnittfilmen 


Die Hitler-Jugend bat fish den Film für die Ausgeſtaltung 
der Schulungsarbelt volltommen dienſtbar gemacht. Fast 
leden Samstag und Sonntag finden in den einzelnen Orten 
Sugendfifmftunden ftatt, Gerade der Samstag und Sonntag 
werden bevorzugt, weil für die Pimpfe und Jungmüdel 
der eine Tag Staatsjugendiag ій, während der Sonntag für 
die Hitlerjungen und BOM-Mädel Freizeit bedeutet. Doch 
auch die anderen Wochentage ftehen oft im Zeihen der HI 
Gilmarbeit, 


der BOM Hat fish fer ſchnell auch mit dieſem Gebiet vere 
traut gemacht. Es ijt nicht ganz einſach geweſen, durch die 
vielen Paragraphen und Verordnungen, die das Fülmmeſen 
betreffen, durdzufommen, aber gerade die etwas größere 
Mühe bat uns Freude gemacht, und heute können wir Jagen, 
daß wir Won oft Filmftunden mit Erfolg durchgeführt 
haben. 


Der erzieherifhe Wert der Iugendfilmftunde wurde ſchon im 
vorigen Jahr durch den Reichsminister für Wijlenfchaft, 
Erziehung und Boltsbitdung berausgefteilt, der in einer 
Verordnung vom 8. August 1936 beſtimmte, daß wenn ein 
Film im Rahmen der Iugendfilmitunde der 58 gezeigt 
worden їй, er für die Schulveranftaltung nicht mehr in Frage 
kommt. Auf diefe Art kann verhindert werden, daß Schüler 
einen Film mehrmals ſehen. 


Die Filmftunden des BOM find in der Geftaltung anders 
als jede Silmveranftaltung in den Kinos, Wir wollen nicht 
einjad den Film über die Leinwand laufen laſſen. Wie in 
allen Dingen unferer Arbeit, bringen wir auch den Film 
in engere Beziehung zu uns. Ein vaſſendes Lied, kurze 
Worte der Führerin weiſen auf die Bedeutung des Filmes 
Hin. Es if auch nicht gleich, ob ein Mädel allein ins Kino 
geht oder ob fie in der Gemeinfhaft gleichgefinnter 
Kameradinnen über den Film {ргефеп Tann. 


Nicht jeder Film taugt für die Vorführung im Rahmen einer 
Sugendfifmftunde des 8038. Wir wollen ja unjere Mädel 
weltanſchaulich ausrichten, ез tommen aljo nur solche Filme 
in Frage, die wir baltungsgemäß bejahen tönen. Wir 
miifjen den Madel ein Erlebnis mit nach Haufe geben, das 
fie nicht gedankenlos hinnehmen. Sie ſollen vielmehr jehen 
und lernen, was deutiche Gilmtunit it. Daß nur dieſer Ziel⸗ 
kënn entipresjende Filme gezeigt werben, it vor allem auch 
deshalb wichtig, weil die Sugendfilmitunde die HI-Ber- 
anftaltung if, die ih auch an die поб nicht in der Hitler. 
Jugend organifierte Jugend wendet, unbewußt ſollen und 
werden diele jungen Menfchen einen Eindrud unſeres Wollens 
mit nach Haufe nehmen. 


Die Filme, die wir zeigen, handeln vom Erlebnis des 
deutschen Lebens, wie die Filme vom Reichsparteitag vom 
Biideberg und vom 1. Mai. Von denjenigen, die nom Reichs 
propagandaminifterium als fünftleriih und ftaatspolitiich 
wertvoll anerkannt wurden, liefen die Filme: „Sriefennot“, 
„Der Rebell“, „Der alte und der junge König“ шш. 


Während fish die Iugendfilmftunden des BDM an die älteren 
Madel wenden, follen die Märchenfiümſtunden die Kinder 
erſaſſen ftenmal im ganzen Reich verſuchte der Ober. 


Es mußte eine 
Möglichteit beſtehen, gerade die nicht erſazte Jugend irgend: 
r Haltung zu beeinfluſſen 


War da nicht die Märchenfilmftunde ein geeignetes Mittel? 
In den Marchen ijt joviel Voltegut erhalten, das wir den 
Madeln nahebringen wollen. Wir wollen fie lehren, hinter 
den tiefen Sinn der deutſchen Märchen zu ſchauen. 


In unſeren Märdenfilmftunden werden fish die Mädel eins 
mit dem Geſchehen auf der Leinwand fühlen. Was da auf 
der Leinwand geſchleht, geht uns letzten Endes alles ſelbt 
an, Da fällt die Entfceidung über Gut und Boje, da er 
leben wir das gleiche, was unfere Ahnen zwang, foldes zu 
erzählen, 


Woher aber fonnten wir Filme betommen, die ung das 
Marden in einer Lünftlerifch einwandfreien Art zeigten? 
Die meiften der beftehenden Filme waren nicht geeignet, um 
fie den Jungmädeln als gute deutiche Kunft vorführen zu 
können. Die Darftellung sert die Stimmung des Märchen. 
haften, weil die einfacſten, der Handlung entfprehenden 
fünftlerifen Mittel auger acht gelaſſen waren, Es gab eben 
dis jeht noch keinen Verleiher, der der Jugend und der 
Schulung zum Brauchtum zuliebe einmal Geld in einen 
fünftlerifh wertvollen Märchenſtim geftedt бане, 


Da ftichem wir auf die Scherenfhnit Lotte Reinigers. 
Sie hat es in meifterhafter Art verftanden, die Märchen in 
ihrer ganzen Lebendigkeit zu verfilmen, Wer zum erjtenmal 
einen Schattenfilm Lotte Reinigers fiebt, it überrajcht, daß 
Stherenicmitte derart grasids und lebendig fein Innen, Es 
Wo eine fängerifce Note in dem ganzen Film, eine 
Stimmung, die an Maart, Melodien erinnert, Mag der 
Bring Ahmed — Lotte Reinigers erfter abendfüllender Grobe 
film — ih mit der Wunderpringeffin im Reigen drehen 
ober mag aus dem harmfofen Baum ein Ungeheuer exwaden, 
immer ftedt Mnmut und Cebendigteit Dahinter. Wer ein: 
mal eine foldje Iugenbfilmtunde erlebte, ift gepadt, nicht 
allein durch das Können, ſondern auch über die Begeifterung, 
mit der dieſe Filme von der Jugend aufgenommen werden. 
Man muß, dieſen ſcwarzen Geſtalten unbedingt Glauben 
[denten. Wie fhreien die Kinder auf, wenn die Schlange 
Bring Achmed in den Abgrund zieht. Die langen, diirren 
Finger des Jauberers greifen über die Sen, {ай meint 
man, die Hand griff einen Mut — und dann wechselt das 
Bid vom Poſttto ins Negativ. Blihſchnel — was natürlich 
den Eindrud des Schreckens noch weit vergrößert. 


Eines ift nur féhade, eh es Lotte Reiniger nach nicht möglich 
war, einen deuiſchen Märsenfilm zu jhneiden. Gemih find 
ihre Filme alle fünftlerifc wertvoll, aber für die Wolter 
tumsarbeit des BOM wären deutjhe Mardenfilme das 
Gecignetite. Wahrfheinlih aber it das weniger Frau 
Reiniger zuschreiben, als den Werleihern, die nicht das 
geringite Berftändnis für ihre Kunst, geſchweige denn für 
einen deutſchen Märchenfilm batten 


Die eie Filmftunde des Obergaues Rubr-Rieberrhein mit 
ihren Scherenjnittfilmen in Mülheim follte ein Anfang 
fein, um den ganzen SDM auf das Können Lotte Reinigers 
aufmertiam zu machen. Wenn der BOM es fertig Bringt, 
der Künftlerin ein Publitum zu ſchaffen, das ihre Filme zu 
ehen wünscht, und das vor allem nach einem deutſchen 
Margenfitm verlangt, dann wird fih Frau Reiniger aug 
den Lerleihern gegenüber Durdfegen Tönen. Dak der SDM 
rächt Dat, ih an Frau Reiniger zu wenden, zeigte die Жете 
anftaltung in Mulheim, die von den Maden und den ger 
fadenen Gäften mit Begeisterung und Verständnis auf 
genommen wurde Lore ерта ет. 


Totte Reiniger über ihre Arbeit 


Das Schattenspiel it eine alte Goltstunjt. Schattenspiele 
und Morionettentheater gibt es und gab es überall in der 
Welt, wo Kultur und Kunſt eine Stätte hatten. Wenn fie 
Heute in den modernen Kulturftaaten verblaht und der zeits 
gemäheren Leinwand gewichen їй, fo it das kein Grund 
dafür, warum ſich Künftler, die das Talent beſtgen, Sihattens 
ice herzuftellen, dieſer Leinwand nicht bedienen follen. 


dh fam zu der Arbeit am Shattenfilm aus einer urfprünge 
Tien Anlage heraus. Ich konnte ſchon als Kind ſehr gut 
Silhouetten schneiden, aber ich wollte auch Theater fpiclen, 
So war das erte Ergebnis, daß ich mit Silhouetten Theater 
Tpielte, jon in der Schule! 


Dann fam der Film, deſſen phantaftijhe Möglicfeiten mich 
unendtich reisten. In мект Zeit war cs Paul Wegener, 
der die Achen deutfihen Filme machte. Ich war, als ich gud 
20 Sabre alt war, ein begeifterter Bewunderer diefer Filme. 

war єз ein Glüdstag für mic, und wie ich Heute ſehe, 
ein Wendepunkt in meinem Leben, als cs mir gelang, Die 
Mufmertjamteit Wegeners auf meine Schattenbilber zu ien 


Ex war es, der mich mit einer Gruppe von jungen Künftlern 
befannt machte, die eine neue Art von Tridfilmen Herftellen 
wollten. Sie arbeiteten damals im Inftitut für Sain, 
forihung in Berlin unter der Leitung von Dr. Hans Gids 
Dort wurden meine Schaltenſiguren zum erftenmal auf 
einen Tridtifch gelegt, und fo wanderte die uralte Schatten“ 
{piettunjt auf die Leinwand, 


Das war im Sabre 1919. Seitdem habe ich im weſentlichen 
nichts anderes getan, als Shattenfilme Hergeftellt. Es war 
mein Beftreben, dieſe Filme immer beſſer zu machen. Die 
wurden reicher in det Yusftattung, volltommener in der 
Bewegung — aber im Stil blieben fie Dë gleich 


einen Wendepuntt brachte der Tonfilm. Während vorher 
die Fabel und das Geschehen als Grundlage der Filme diente, 
arbeite ich heute mit der Muffe Die Entwidiung wendete 
{id vom Dramatifhen zum Tängeriffen. 28 war juerit 
darüßer nicht glüdlid — aber Heute ſehe ich grähere Möglich: 
ТЕЙ im Tonfilm, Sin ijt eine Kunft der Bewegung. Der 
teinfte Ausdrud der Bewegung aber it der Tanz 


Im Erfolg meiner lezten Filme, die auf rein Bewegungs» 
mäßiger Wirkung beruhen, febe ich große Möglichleiten einer 
neuen Kunftform und arbeite mit Begeifterung daran, fie 
zu vervolttommnen. 


Die Tegnit der Silhouettenfilme it fer einfach. Alles, was 
man auf meinen Filmen fiebt, ijt mit der Schere gefdnitten. 
Die Figuren find aus [hwarzen Karton oder diinngewaljtem 
Blei. Die Hintergründe beftehen aus transparentem Papier. 


Die Figuren find aus einzelnen Gliedmaßen zufammengefeht 
und durch Drablſcharniere miteinander verbunden, {о daß fie 
alle Bewegungen ausführen Können. Die Detorationen find 
aus vielen Lagen Pauspapier geſchnutten, um dem Hinter 
grund Tiefe und Ausdruck zu verleihen 


Wenn Hintergrund und Figuren fertig find, werden fie auf 
den Нб gelegt — ein Tijd, der an Stelle der deln 
platte eine Glasplatte hat, die von unten her beleuchtet 
wird, Das Unterlicht läßt die Scharniere und lechniſchen 
Hilfstonjtruttionen verfhwinden und den transparenten 
Hintergrund als Landschaft erſcheinen 


Die Kamera hängt über dem Tifh und bt von oben auf 
das Bild herab. Wenn Figuren und Hintergrund in der 


Anzeigenwerbung iſt Vorbedingung 
für den Geſchäftserfolg 


richtigen Einftellung find, wird eine Aufnahme gemacht 
Das heißt. der Film in der Kamera wird um eine Bildlänge 
weiterbewegt Dann ſchließt die Kamera Dé wieder, und ich 
kann meine Figuren wieder bewegen, wie die Handlung es 
erfordert 


Eine Setunde Film erfordert zum Beifpiel 24 verfhiedene 
Aufnahmen, ein ruhiger Schritt 12 Sekunden, ein 12-Minutene 
Film etwa 15000 Sekunden 


Die Soft wird aufgenommen, che die Bildaufnahmen bes 
ginnen. Gin genaues Manujtript dient als Grundlage der 
Partitur. Wenn die Tonaufnahme Beendet, alfo ein {етет 
Zontreifen vorhanden їй, wird der Ton abgehört, und für 
den Anfang jedes Танев werden Zeihen auf den Films 
Rreifen gemacht. So {апп man genau abmeffen, wieviel 
einzelne Aufnahmen für jede Note nötig find. Das ergibt 
ein ganzes Sytem von Zahlen, und num wird folange mit 
den einzelnen Figuren hiert, bis fie die nötigen Be 
wegungen ausführen. Go entfteht eine Art optisch mat 
таїїфев Manuſtript, nach dem die Aufnahmen ausgeführt 
werden. 


Später werden Ton und Bildnegatio gemeinjam topiert 
und der Film ift fertig. 


Sd babe meine Filmarbeit mit Marden begonnen und 
wünsche mix nidts Belleres, als endlich einmal einen ab 
füllenden deutiden Märchenfilm ſchneiden zu dürfen. Ich 


war immer mit der Welt der Märchen verbunden und fee 
in ihnen 
Dingen. 
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